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Tliglttig ilts Ullerliilitklltes 
TU. G e n f, 4. Juni. Heute um 11 Uhr 

vormittas^s wurde durch den Berliner ku-
dänischen Gesandten T e t a n c 0 n r t die 
5V. Tnqung des Viükerbnndrates als Ke» 
Heimsitzung eröffnet. Nn der Tagung neh­
men teil: Chambcrlain, Briand, v. Schn-
bert als Vertreter Dr. Stresemanns, der 
polnische Außenminister Zalei^ti, der ja­
panische Gesandte Aaron Adashii, der chi-

Befritdigung in Italien 

Weimarer ober Grobe? 
Von unserem Berliner k-Mitarbeiter. 

Mit dem Empfang des Reichstagspräfi-
dcnten L 0 ebe hat der Reichspräsident den 
ersten offiziellen. Schritt in Bezug auf die 
NegierunMnldung getml; aber die Ernen-
nlln;i des Reichskanzler) kann nicht vor dem 
12. Juni stattfinden, da erst an dieseni Tage 
d i e  f o r m e l l e  D e m i s s i o n  d e s  K a b i n e t t s  M a r k  
erfolgt, während der Reichstag tagSdrauf 
zusmttinen treten wird. Wie man hl^rt^ hat 
Loebe bei seiner Besprechung mit Hinden-
bürg aus dem Wahlergebnis die Folgerung 
gezogen, daß eine Mel)rheitsko'alitton jetzt 
nur durch die Parteien der Linken und der 
Mitte gebildet werden könnte. Doch hat er^. 
wie vo,i sozialdemokratischer Seite versichert 
wird, hierbei, obwolljl das eigentlich die 
Logik gebieten würde, nicht auf die grosse 
!ikoalition von der Deutschen Volkspartei bis 
zu den Sozialdemokraten hingewiesen, son­
dern vielniehr die Weimarer Lioalition, Zen 
trum, Deniokraten «nd Sozialdemokraten 
nnt Hinzuzi>:hiing der Deutschen Bc^uern-
Partei n. evtl. der Bayerischen Volkspartei, 
enlpfohleit. 

Dazu tst zunächst zu bemerken, daß es 
fraglich ist, ob die Deutsche Bauernpartei 
für diese LioalitiOn zu haben wäre, und von 
der Bayerischen BolkSpartei kann man eini-
gerniafzen sicher annehmen, dasz sie nicht 
mitmachen würde. Die Weimarer Koalition 
verfügt nur über ?Z8 von den 490 Abge­
ordneten, und mit den 8 Mandaten der' 
Bauernpartei würde das gerade die einfache 
Masoritiit, nämlich 246, ergeben. Daß eine 
solche Majorität, die seden Angenblick durch 
^^ufallsabstimm'ung in eine Minderheit ver« 
wandelt werden kann, nicht regierungsfähig 
ist, liegt auf der Hand. In den Kreisen des 
,^entrums sowohl wie der Demokraten 
herrscht denn auch wenig Neigung fiir eine 
solche Kombination. Es kommt hinzn^ das^ 
dies den Verzicht anf den Außenminister 
Stresemann bedeuten würde, auf dessen 
Verbleiben im Kabinett auch die Sozialde­
mokratie entscheidenden Wert legt. Nachdem 
Loebe sich über den Standpunkt Strese-
maims informiert hat, kann es als ausge­
schlossen gelten, daß dieser etwa bereit wä­
re, als Fachminister in eine Regierung ein­
zutreten, bei der die Deutsche Volkspartei 
nicht mitmacht. 

Unter diesen Umständen bleibt, wie schon 
wiederholt betont, als einziger Weg zur 
Bildung einer aktionsfä!?)igen Regierung die 

r 0 ß e K 0 a l i t i 0 n, gegen die sich 
sreilich der linke Flügel der Sozialdemokra­
ten bisher noch sträubt. Jedenfalls d-ürste der 
Reichspräsident zunächst einen Vertreter der 
stärksten Partei, also der Sozialdemokratie, 
mit dem Versuch der Kabinettsbildung be­
trauen, und es ist anzunehmen, daß dies der 
Parteivorsi<^ende Müller ''^in wird. Was 
den Zentrum u. die Demolraten betrifft, so 
baben sie bereits a ls Ziel die große Koalition 
bezeichnet, und es ist wohl daranf zu rech­
nen, daß auch die Bayerische Volkspartei 
und die Bairernpartei hierbei mitmachen, 
sodaß ein solches Kabinett über eine starke 
Mehrheit verfügen würde. 

Nun werden aber aus den Kreisen der 
Deutschen Volkspartei uiU> auch aus denen 
des Zentrums ernste Bedenken dagegen er­
hoben, daß dann alle maßgebenden Stellen 
- Reichskanzler, preußischer Ministerprä­

sident, Reichstag und Landtagspräsident 
der Sozialdemokratie besetzt wären, nnd 

es wird demgegenüber auf zwei Auswege'd«n Fraktionsvorsitzenden von Guerard bezw. 
hingewiesen. Entweder könnte die Sozial-^ Dr. Wirth präsentieren dürfte Oder aber, 
Demokratie airf den Reichskanzlerposten zn-! was freilich wenig wahrscheinlich ist, die 
gunsten des Zentrums verzichten, das dann ̂  Sozialdemokraten würden das preußische 

nesische Gesandte Tscheng Lo u. a. m. An der 
Tnj^esordnnng befindet sich eine Reihe von 
mittelenrop iischeu !^ragen, doch diirste nach 
Jnsormationen des diplomatischen Korre­
spondenten des „Lbserver" die Hamburger 
Pho^gengasafsäre und der ungarisch-ruma-
Nische Optantenftreit noch nicht an die Ta» 
gesordnnng kommen. 

LM. R 0 m, 4. Juni Die fasristische Pres­
se stimmt darin iiberein, daß der Konflikt 
mit Jugoslawien gänzlich im Sinne der 
Forderungen der italiensichen politischen 
Kreise gelöst worden sei. Die ?!sntwort der 
jugoslawischen Regierung sei der beste Be­
weis, daß die antiitalienische und antisasci-
stische Kampagne nnr von unverantwortli­
chen Elementen geschürt werde, während die 
amtlichen Kreise nur das beste lZinverneh-
men mit Italien wiinschen. Der Fanatis­
mus dieser lZlement?, zu denen auch P r i-
b i ö e v i aehüre, habe alle l^lrenzen des 
Zulässigen iwsrfLicgen, da sie sogar mit der 
Vereitlung der Ratifi,^i>'rnng der Konven­
tionen von Nettnno drohen. 

Der ,.Popolo di Triefte" schreibt, im Zu-
samlnenhang mit den alktiitalienischen Be-
strebunl^en der jugoslawischen j^pposition 
liege die Vermntllng nahe, daß diese Kreise 
auch fiir das Attentat von Sarajevo verant 
wortlich zu machen seien. Die Beograder 
Polizei wiirde ein gutes Werk tun, wenn sie 
die Aktion PribiLevi,^' und seiner Freunde 

?ast jeÄer 

w 2U keseitißen, ebenso die 
quvlen6e k^ekmen Sie 

in Kursier ^eit verclen 5!« 
k^mclerung versptzren. 

^ur ectit in <Ier OriKiQoipsck^mü 

im Keime ersticken wollte. Das Blatt lobt 
den Außenminister Dr. M a r i n k 0 v i 
der es verstanden habe, die weiteren Be­
dingungen slir ein herzliches Einvernehmen 
zwischen Italien und Jugoslawien ausrecht-
zuerlialteu. Den kommenden direkten Ver-
handlllngen stünde nun nichts mehr iin We­
ge. Das Blatt kritisiert ferner in scharfen 
Tönen das Vorgehen der jugoslawischen Stu 
dentenschast wegen ihres solidarischen Vor-
geh?ns mit der Jnnsbi ucker Studentenschast, 
wobei betont wird, daß die Serben schein­
bar vergessen hätten, wieviel Nngliick und 
Verderben gerade durch die Deutschen in 
Serbien veriibt worden sei. 
Der „Vorriere della Sera" schreibt, Italien 

lege der Ratisizierung der Konventionen 
von Ncttuno ilberhaupt keinen Wert bei, da 
dies an den Beziehungen Italiens zu Jugo­
slawien ohnehin keine Aenderung auslösen 
könne. Italien nierde als Großmacht trotz 
dem seine Expansivpolitik treiben können, 
während Jugoslawien auch weiterhin der 
kleiue Balkanstaat sein werde, der slir jede 
selbständige außenpolitische Aktion nnbrauch 
bar sei. Auch die Versuche, die antisascistische 
und antiitalienische Stimmung für die Rea-
lisiernng einer papierenen jugostawischen 
Einigttng wlirden mißlingen. 

Veklng aeräumt! 
P e k i n g, 3. Iimi. Nach einer schweren 

Niederlage der Nordtruppen an der West­
f r o n t  h a t  M a r s c h a l l  T s c h a n g t s o l i n  
die Räumung Pekings angeordnet; er selbst 
hat sich nach Mukden begeben. Tschangtsolin 
hat die Macht iiber Peking einer Interims­
regierung übergeben, die im Amt oerblei­
ben soll, bis die Stadt von den Siidtruppen 
endgültig besetzt wird. 

TU L 0 n d 0 n, 4. Juni. Aus Murden 
in Tokio eingelangte:! Nachrichten zufolge 
ist die Brücke bei Tsinanfu in dem Moineut 
in die Luft geflogen, als sie vom Sonder­
zug TschangfolinS passiert wurde. Tschang­
tsolin selbst wurde leicht verletzt. 

Neuer po»nisch !itaui!.,^er 

Konflikt 
W a r s ch a u , 3. Juni. Im Zusammen-

haug mit der von der litauischen Regierung 
veröffentlichten Neuordnung der litauischen 
Verfassul-g, wonach Wilna als Hauptstadt 
Litaueus Proklamiert wird, sandte der pol­
nische Außenminister Zalek'ki dem Minister 

Präsidenten und Außenminister Litauens 
Woldemaras eine Note, worin er erklärt, 
daß die polnische Regierung diese Korrektur, 
die der litauischen Bersassung eingefügt wur 
de, als gegen die territoriale Integrität Po­
lens gerichtet betrachten müsse. 

Dieser einfeitige Akt der litauischen Re-
gierinig könne die Rechte Polens auf daß 
Wilnaer Territorium nicht antasten. Zu 
seinem Leidwesen müsse er feftftellen, daß 
die Veröffentlichung diefer Korrektur durch 
die litauische Regierung die zwischen Polen 
und Litauen stattfindenden Verhandlungen 
zur Herstellung einer friedlichen Verftändi-
gung, von welcher der Friede abhängt, er-
fchwere und ungünstig beeinflusse. 

Hilfe für dle „Ätolia' 

K i. n g s b a y, 3. Juni. Der Dampfer 
„Braganza" ist heute abends mit 13 Ita­
lienern an Bord, die unter der Führung deS 
.Hauptmannes Sora stehen, ausgelaufen. 
Man glaubt allgemein, daß die „Jtalia* im 
Renntiergebiet verunglückt sei. Das Schiff 
wird versuchen, dorthin vorzudringen. 
Längs der Küste sollen Nachforschungen an« 
gestellt werden. Das Wetter ist ausgezeich­
net. Die italienische Expedition ist für eine 
achttc^gige Fahrt ausgerüstet. 

O s l 0, 3. Jnni. Die „Hobby" mit Leut­
nant Lütz 0 N) -Hol m an Bord ist heute 
in der Adventbai eingetroffen, nachdem ih­
re Fahrt durch hohen Seegang und Eis um 
24 Stunden verzögert worden war. Das 
Schiff nahm .Hundeschlitten und Hundesüh-
rer mit u. ist nach Kingsbay weitergefahren, 
wo es Alvntag früh eintreffen wird. Wenn 
in Kingsbay die Wetterbedingungen günstig 
sind, will Lützow-Holm feine Erkundungen 
mit deul Flugzeug unverzüglich nach seiner 
Ankunft dort beginnen. 

Wirtschaftliches 

Lm. Z a g r e b, 4. Juni. Gestern fand 
hier die grülldende Versammlung der Ge­
nossenschaft für landwirtscl^aftliche Kredit-
gewährllng statt. Das Territorium der Ge-
ilossenschaft erstreckt sich auf die Kreise Za­
greb, L^'ijek, Ljubljana, Maribor und Pri-
uiorje—Krajiila. Zum Obmailn der Genos-

! senschaft wurde Herr Stevan M i l i n k o-
vi ^ gewählt. 

Ministerpräsidium an das Zentrum abtre­
ten, in )velchem Falle sie den VÜnister-
prnsik^eln?n B r a u n als Reichskanzler vor­
schlagen dürf en« . 

Börsenberichte 
L j n b l j a n a, 4. Jwii. Devise«: 

Berlin 1360.25, Zürich 1095, Wien 799.7d, 
London S77.49 Newyork 5ii.81 Paris 2L3.7b 
Prag 168.50, Triest 299.35. — E ff e k t e n 
Mld): Celjska 156, Lailmcher Kredit 138, 
iltreditanstalt 1(̂ i—175, Kroatifche Kredit 
890, VevLe 105, RuZe 260—300, Baugesell­
schaft 56, öesir 105. 

H o l z n i a r k t :  T e n d e n z  u n v e r L n d e r k .  
Abfchluß 4 Waggons u. zw. 2 Waggons Mo«« 
ralen, franko Wac?gon Verladestation 470, 2 
Waggons Bretter (Fichte und T<mne), ter^, 
franko Waggon Verladestation 430. —  ̂
L a n d w. P r 0 d n k t e: Tendenz flau. 
Keine Abfchlüsse. Mais- und Mehlpreise ha­
ben etwas nachgelassen. 

* Wegen zu großen Lagers werden stär­
kere Gummistrümpfe bis znm 15. Juni um 
20?z biNiger verkauft bei der Firma A. Be-
sednik, Maribor, Vctrinjfka ul. 20. 6404 



Der „letzte Kotromanit" 
 ̂nevefte Berliner ^Sensation". - Der 

^»a;i.«haufse»r als »Prätendent aus den 
j«gosla»ischen ASnigSthron". 

B e r l i n ,  A n f a n g  J u n i .  

Ein Berliner Boulevardblatt hat sich den 
geschmacklosen Spatz geleistet, in einigen 
Nortsetziungen die «^icksale eines Autotaxi-
Ehauffeurs namens Dabi^a K o t r o« 
m a n i 6 (?) zu publizieren, welcher fest 
behauptet, ein ^rotz der altserbischen Dy­
nastie Kotromani^ zu sein. Das genannte 
Blatt sicherte sich sogar das alleinige Ver. 
öffentlichunMecht und so kann man über 
den Fortsetzungen das betannte „Nachdruck 
verboten" lesen. 

Damit ist aber die ganze Lächerlichkeit und 
Geschmacklosigkeit dieser Sensationshascherei 
noch nicht zu Ende. Unter den Linden, in 
der Leipziger Straße und svHar in den 
Schaufenstern der „United Pretz" sind die 
Gilder des Chauffeurs mit Ueberschriften 
ausgestellt wicv .Fürst Kotromaniä", — 
„Der königliche Sproß" — „Der Prätendent 
auf die jugoslawische Krone". Vor der Uni­
ted Preß stauen sich die Menschen, um die 
ausgestellten Bilder zu bewundern. In den 
Koimnientaren heißt es u. a., dieser Kotro-
manie sei der einzige Sproß der alten 
Dynastie gleichen Namens, die sämtliche 
südslawischen Lande beherrscht habe. Er sei 
auch mit Wnig Sigismund verwandt, der 
isich mit einer Kotrom<lni<!-Prinzess1n ver­
mählt hätte. Der jetzige Chauffeur sei im 
Besitze von Dokumentm, aus denen sein 
Prätendentenrecht klar zu ersehen sein wer­
de. Dort wo noch unlängst das Bild der 
«afghanischen Königin Suraja ausgestellt 
war, kann man jetzt das Bil^ der angeblich 
adeligen Frau Ariadne Kotromanie sehen, 
die dem Geschlecht der Fürsten C o n c a-
euzen entstanuneu soll. Die „königliche" 
Pose der Chauffeursgattin wirkt geradezu 
»komisch aus den Zuschauer. Es ist unver­
ständlich, wie eS möglich ist, daß derartige 
hirnrisslge Sensationen auf Kosten der jugo-
Mwisri^n Geschichte und das Ansehen des 
.^oslawischen Staates gemacht werden. 
Bielleicht steckt aber — wenn die „United 
Preß" geimnnt wird — die amerikanische 
Sensationsgier dahinter? 

Shlntfische Sreuel 
. <lus Hong-Kong kommen nähere Nach­
richten über das Martyrium des katholi-
ischen Tsang-a-Giao. Einst ein kriegerischer 
Hauptmann, bekehrte er sich mit 50 Jahren 
^ach einem abenteuerlichen Leben. Nach 
iseiner Bekehrung ging sein Leben ganz nn 
Dienste der Mission von Swabue, der Missi­
onäre und Schwestern auf. So war auch 
^sang-a«Giao der erste, der die Wut der 
sAommunisten nach der Eroberung Swabues 
^urch die Südtruppen fühlen sollte. Er ent­

floh in die Berge. Auf seinen Sopf wurde 
ein Preis ausgesetzt, und er wurde auch von 
feindlichen Spähern gefaßt. Jetzt begann 
sein Martyrium. Unter grausamsten Qua­
len wurde er stundenlang in den Straßen 
Swakans herumgetrieben. Unter Foltern 
wollte man ihn zwingen, zu rufen: „Es le­
be der Kommunismus! IVOOl) Jahre Macht 
der Aung-Tfchiau-Tong (Kommunistische 
Partei). Er aber rief in einem fort: „Es lebe 
der katholische Glaube!" Man schnitt ihm 
ein Ohr ab. Der Zug kam /in der Kirche der 
Mission vorüber. Als Tsang-a-Gi-io das 
Kreuzzeichen machen wollte, schnitt man 
ihm einen Finger der rechten.Hand ab. Um 
seinen Rufen: „Es lebe JefuS Christus!" ein 
Ende zu machen, ließ man ein stumpses 
Schwert bringen, und erst nach mehreren 
langsamen und schmerzvollsten Streichen, 
die Tsang mit Heldenmut ertrug, fiel das 
.Haupt zur Erde, das einer der wütenden 
Soldaten über der EingangstÜr der Kirche 
annagelte. 

0dnt MNM wird nicht 
geheiratet l 

Im „Präger Tagblatt" lesen wir: 
O. B., der in der Ortschaft Kostolila 

wohnt, ist ein 23jähriger junger, hübscher 
Mann, mit einem Worte, eine gute Partie. 
Vor eimgen Tagen hatte er bereits in den 
.^'»afen der Ehe segeln sollen. 

Alles war schon bereit. Die.Hochzeitsge­
sellschaft samt Trauzeugen, glücklichen El­
tern u. den Gästen stand bereits samt Braut 
und Bräutigam unter dem Baldachin. Der 
Rabbiner nahm den goldenen Ring zur 
.Hand und übergab ihn dem Bräutigam, um 
die Zeremonie zu vollenden. Da aber ge­
schah etwas worauf kein Mensch gefaßt war. 
In der größten Stille der Erwartung hob 
der Bräutigam plötzlich den Ring in die Hö­
he und sagte, sich an seinen zukünftigen 
Schwager PH. H. wendend: „?llso was ist, 
bekomme ich die 31!itgift, oder bekomme ich 
sie nicht?" Sprachlos sahen die Anwesenden 
auf. Der Befragte blickte ratlos um sich, als 
der Bräutigaln die Frage wiederholte: „Be­
komme ich die Mitgift oder bekomme ich sie 
nicht?" PH. H. antwortete: „Ich habe 
dir nichts versprochen und infolgedesfen 
kann ich dir auch nichts geben." Im näch­
sten Momente reichte der Bräutigam den 
Brautring dem Rabbiner zurück und erklär­
te der entsetzten Hochzeitsgesellschaft ganz 
einfach: „So, ich bekomme nichts. Dann 
wird auch nicht geheiratet!" und verließ un-
getraut den Tempel. 

Damit ist die Geschichte noch nicht been­
det, denn der Bräutigam, der sich um seine 
Mitgift bettogen fah, erstattete gegen seinen 
Exschlvager die Anzeige wegen Betruges. 
Der Exbräutigam erklärt, daß ihm PH. 
für den Fall, daß er seine Schwester heira­

Vas gelde Meer 
llrheberrechtNch >efchLtzt de« Lit. V»r. 

1 Lincke, Dresden LZ. 

Xoman von M«rie Stahl. 

'Ueberhaupt komme ich zu der Ansicht, daß 
eine Leidenschaft an u. für sich eine Krankheit 
jlst, und wenn sie sich zum D^irium steigert, 
^eine sehr gefährliche. Es müssen wohl im-
.mer verschiedene Momente zusammenwir­
ken, wenn ein sonst leidlich vernünftiger 
Mensch derartig die Kontrolle über sich ver 
liert. Gewöhnlich fehlt dem Gesunden voll-
lpändig der Maßstab für diesen Zustand." 
. „Ach, wenn du alles so weit überwunden 
hast", sagte Lotte sehr erleichtert, „darf ich 
Hir wohl erzählen, daß Lia Landin in kurzer 
Zeit jenen Herrn Härtung heiraten wird, 
der dich in seinem Automobil herbrachte 
und mir schon damals sagte, daß er mit ihr 
verlsbt sei. Ich hoffe, es wird dich nicht 
Mehr betrüben oder dir schaden." 

Achim schwieg eine Weile mit bitterem 
Lächeln. Dann erwiderte er ruhig: „Ich 
wünsche ihr Glück. Vielleicht hat sie mich 
koch gern gehabt und kann nun nicht an-
^s. Die traurigen Verhältnisse in Süders-
^ge machen ja vieles begreiflich. ES wäre 
»ein Wahnsinn aewesen, unsere Liebe mit 

praktischen Leben vereinen zu wollen. 

Und heute weiß ich es genau, daß ein We­
sen'wie Lia mich nie auf die Dauer glück­
lich gemacht hätte. Das kann nur die Frau, 
in der ich Ruhe finde und Frieden, der ich 
all mein Wohl und Wehe mit bedingslosem 
Vertrauen in die Hand legen kann." 

Lotte war glücklich über dieses Geständnis 
und deeilte sich, es den Eltern mitzuteilen. 
Jetzt erst herrschte ungetrübte Freude ln 
der Villa Kroneck über des Sohnes Gene­
sung. Mit seinem alten Freunde Hasselblatt 
hatte sich Achim ausgesöhnt, sobald er zur 
Besinnung gekommen, er war tief gerührt 
über die Aufopferung, mit der dieser jede 
freie Stunde bei ihm zubrachte und die 
Nächte bei ihm gewacht hatte. Ein Hände, 
druck und ein warmer, dankender Blick, als 
er noch kaum sprechen konnte, sagten alles. 
Sie waren wieder die guten Kameraden und 
verstanden sich wie früher ohne Worte. 

Achiins völlige Genesung und Lottens 
Verlobung wurden an einem T<?ge gefeiert, 
und es war einer der glücklichsten Tage, den 
die kleine Villa je gesehen. Die Hausmutter 
schien um Jahre verjüngt in ihre» strahlen, 
den Freude, ihr Gatte kam in eine wahre 
Bräutigamsstimmung und überschüttete sie 
derart mit zärtlichen Huldigungen, daß sie 
lachend sagte: „Aber Alterchen, beniulin 
dich doch etwas gesetzter, ich bin ja nicht 
die Braut, sondern Lotte!" Er aber erklärte, 
das -iqentliche LiebeSp- - seien d^ch er und 

ten sollte, verschiedene Versprechungen ge­
leistet ha^. 

Er versprach mir, heißt es in der Anzeige, 
ein neues HauS mit zwei Zimmern, Küche, 
mit einem Eiskeller und mit einer Schlacht­
bank einzurichten,'ferner versprach er m.r 
auch, in das Geschäft, welches ich als 
Schlächtermeister führen sollte, SO.lXX) Kro­
nen zu investieren, hat aber sein Verspre­
chen nicht eingehalten. Als ich ihn einen 
Tag vor der Hochzeit wieder mahnte, ent­
gegnete er mir wieder nur so viel: „Du bist 
noch jung und kannst dir auch allein und 
ohne Geld weiterhelfen." Er wollte mir dei­
nen Heller Mitgift geben, ich aber hatte die 
Absicht, nicht nur zu heiraten, sondern :nir 
auch eine Existenz zu gründen." 

Zu einer strafrechtlichen Verfolgung wo­
gen Betruges wird es jedoch nicht kommen, 
denn es kann sich »veder uin einen Betrug 
noch um einen Betrugsverfuch handl'ln. 

„Arbeit-karten" stlr die 
Variier Eintänzer 

Polizeiprüfekt Chiappe teilte, wie aus 
Paris gemeldet wird, im Munizipalrat mit, 
iiaß in den letzte« feM Monaten die Pariser 
Polizei 325.V00 Personen perlustriert habe, 
von denen 1Z.0l)v zu weiterer Amtshandlung 
auf die verschiedenen Polizeistationen stellig 
gemacht worden seien. Gegen 11.419 Per­
sonen wurde das Ausweisungsverfvhren ein« 
geleitet, 28 nächtliche BergnügungSlokale 
wurden wogen Gesährdung der öffentlichen 
Sittlichkeit geschlossen. Der Polizeipräsekt 
kündigte schließlich ain, daß in .Hinkunft aus» 
ländische Eintänzer ihr Gewerbe nur dann 
werden ausüben dürfen, wenn sie im Besitz 
einer Arbeitskarte sind, die das Ministerium 
iür öffentliche Arbeiten nur vollkommen 
einwandfreien und unbescholtenen AusläN' 
dern ausfolgen wird. Französische Eintänzer 
sind dieser Änschränkung nicht unterworfen. 
Die energischen Maßnahmen des Poli^i-
präfeilen gegen ausländische Eintänzer sind 
darauf zurückzuführen, daß in letzter Zeit 
mehrere Pariser Eintänzer, die sogenannten 
„Gigalos", den ältern Damen, denen sie Ge­
sellschaft leisteten, ihre Juwelen gestohlen 
haben. Der größte Teil der Pariser Ein­
tänzer in den .Hotels u. Bergnügungslokalen 
besteht aus Nichtfranzoson. 

t. Abreise des deutschen Sesandtin Dr. v. 
Olshausen. Der deutsche Gesandte Dr. Fritz 
v. O l s h a u s e n ist gestern auS Beograd 
abgereist, um seinen neuen Posten in Süd­
amerika anzutreten. Der Gesandte, der sich 
durch mehrere Jahre in sämtlichen hauvt-
städtischen Kreisen und der Diplomatie war-
nie Sympathien zu erwerben wußte, wurde 
vom gesamten diplomatischen Korps zum 
Bahnhof geleitet. 

t. Zucker aus Holz? Auf dem in Dresden 
tagenden Chemikerkongreß hat Generaldi« 
rektor Dr. Felix Bergius einen intcres-
santen Vortrag über die chemische und wirt­
schaftliche Verwertung des Holzes gemacht. 
Wie er mitteilt, ist es ihm gelungen, die 

feine Adelheid, die anderen müßten diese 
schwere Kunst erst lernen. 

Onkel und Tante General und Onkel und 
Tante Schmasow kamen mit schönen Ge­
schenken, mit selbstgebackenen Torten, Paste­
ten und Blumen, man tafelte, pokulierte 
und hielt rührende, pathetische und scherz­
hafte Reden. Mama Adelheid schoß wieder 
den Vogel ab, indem sie einen wunderhüb­
schen Glückwunsch in selbstgemachten Ver-
sen für das Brautpaar und den wieder-
genesenen Sohn ausbrachte, der mit einer 
großen Liebeserklärung an den Gatten und 
Familienvater schloß. Und als der Regie« 
rungsrat nun seine geliebte Adelheid und 
seine Kinder mit Tränen der Rührung um­
armte und alles jauchzte und Hoch und 
Hurr(t^ief und der wunderschöne Abend so 
herrlich endete, da dachte Achim mit wah-
rem Entsetzen, wie nah er daran gewesen, 
dieses schöne Glück für immer zu zerstören. 
Er hatte die Heimat' wiedergefunden "nd 
fühlte iin tiefsten Herzen, daß er sie nie 
wieder verlieren konnte/ daß es nichts 
Besseres auf Erden geben konnte als das 
teure Vaterhaus. Wie rührend erschienen 
ihn: heute diese Onkels und Tanten, und die 
Wichtigkeit, die sie auch den kleinsten Bor­
gängen in der Familie beilegten, daS In» 
teresie, mit dem sie sich um alles bekümmer­
ten. Er empfand es mit Dank, das Glied 
einer jo starken ^amilienzu.lotnmti^^^bi>rig-

Holzzellulose in v^dauliche Kohlehydrate 
Überzuführen. Nach dem BergiuS-Berfahren 
scheint e< gelungen zu sein, Holz in Zucker 
überzuführen. Nach dem bisher bekannten 
Verfahren war eS nur möglich, 25 Prozent 
des Holzes auf diese Weise zu verwerten, 
während eS nach dem Verfahren BergiuS 
gelungen sein dürfte, auch die restlichen 75 
Prozent in Kohlehydrate zu verwandeln. 

t. Beschlagnahme der „Politika". Die ge« 
strige „Politika" ist von der Polizei wegen 
eines aus Berlin datierten Artikels über den 
letzten Kotromanovi6 beschlagnahmt wor­
den. 

t. Errichtung eines mexikanischen Konsu« 
latS in Beograd. Tie Vereinigten Staaten 
von Mexiko errichteten in Beograd, Kncz 
Mihajlov venac 7, Telephon 4!9 und 1433, 
ein Konsulat. 

t. Der „Zigarrenkönig" stirbt nach der 
Zigarre. In Penarth (England) 

starb lürzlich der 83jährige William Wil-
liams, der als der stärkste Zigarrenraucher 
Englands gegolten ^tte. Man hatte ihm 
den Beinamen „Zigarrenkönig" gegeben, 
und man hat berechnet, daß er in seinem 
Leben 3lX1.0()0 Zbgarren geraucht hätte, und 
ztvar in einem Zeitraum von rund 7v Iah. 
ren, täglich zwi^lf Stück oder für jede Stun­
de, in der er wach war, drei Viertel einei 
Zigarre. 

t. Ein 6000 Jahre alter Harem ausge« 
grade». Bei den Arbeiten in einem de: 
6)aldäischen Königsgräber wurde ein Neben« 
räum entdeckt, in dem man interessante 
Funde nmchte. Man fanid dort das Skelett 
eines .Harfenspielers in kniender Stellung 
und dicht neben ihm die Skelette von zehn 
fitzenden Frauen und die von zwei Kindern. 
Die mit den Ausgrabungen betrauten Ge­
lehrten nehmen an, daß es sich um den Ha­
rem des nebenan begrabenen Königs han« 
delt. Die bereits gemachten Feststellungen 
lassen es als durchaus möglich erscheinen, 
daß diese Frauen damals lebendig begraben 
worden sind und daß man zu ihrer Erheite­
rung den harfenspielenden Sklaven beigab. 

t. Wilde Kampfszenen in Mettas heiliger 
Moschee. Von einenl wilden Tumult, dessen 
-Schauplatz die große Moschee in Mekka war. 
weiß ein in Jerusalem erscheine>ides Alatt 
zu berichten, das eine ausführliche Darstel-
lung der unglaublichen Vorgänge in größ. 
ten Heiligtum der Mohamn,edaner erhal­
ten hat. Den Anlaß zu der Erregung der 
Gemeinde gab die Rede eines Predigers, der 
mit hejftigen Worten gegen Jbn Saud den 
Wahabitenführer, König der Hedschas, eifer 
te und sich gleichzeitig selbst als „neuen 
Proiplheten" zu erkennen gab. Da ihm die 
wütende Menge von der Kanzel zu reißen 
suchte, griff der Prediger zu einem Schwert, 
iniit dem er sich tapfer gegen die A»rstürmen-
den verteidigte, bis ihn ein abgefeuerter 
Schuß kampsunsShig machte. Ein zweiter 
Prediger, der sich anschickte, lm Sinne seines 
Vorgängers die Menge aufzureizen, wurde 
schon bei den ersten Worten gepackt irn'o 
überwältigt. ' 

— 

keit zu sein, denn er wußte jetzt, welche 
Wohltat dies in den Zeiten der Not und 
des Elends ist. Es sollte fortan sein höchstes 
Ziel sein, auch ein so festes Familienwesen 
zu begründen, und ein so lichtes, fröhliches, 
ehrbares Heim, das war doch der beste 
Schutzwall gegen alle Anfechtungen und 
Verlockungen des Lebens. Zu solch einem 
FamUienhauS gehörten auch die guten On­
kel und Tanten, und er wollte sie nie wieder 
geringachten. Und in den süßen Traum von 
seinem eigenen künftigen .Heim trat ein 
schönes Mädch-^'^bild mit tiefen, ernsten 
Augen. Sein Herz wurde froh, er wußte, 
daß es ein gutes Heim sein würde, in dem 
die heilige tzerdflamme der Lieb«, Treue 
und Redlichkeit nicht erlöschen sollte. Und 
viel ernste Arbeit und Fröhlichkeit würde 
da sein, und gesunde, blühende Kinder sah 
er über die Schwelle in daS Leben hinaus­
gehen. 

An diesem frohen Abend verflogen die 
letzten Schatten der Bitterkeit und Trüb­
sal, die noch über ihm hängen geblieben 
waren, er hatte sich selbst wiedergefunden. 
Bald darauf ira! er seinen Dienst wiede? 
an und übernahm das Kommando t« 
lletzig, um sich von neuem mit dem alten, 
gewissenhafttn Eifer seinem Beruf zu wid­
men. 
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<^AZ^«I»FZc 
SttaVenspen» ln Melje 

Wegen der im Zuge befindlichen Kanali-
sierungsarbeiten in Melje bleiben die Ein-
spielerjeva ulica von der Meljska cesta bis 
zur Erjavöeva sowie die KlavniSka und die 
KcjLarjeva ulica zwischen der Meljska ce­
sta und der Kaeijanerjeva ulica für den Wa« 
genverkehr gesperrt. Zur Erreichung der 
»jollmagazine ist die Erjavöeva ulica von 
der Meljska cesta aus zu benützen. Desglei­
chen ist der Zugang zu den Häusern an der 
Einspielerjeva ulica durch diese Gasse ge­
stattet. Um Unfälle an den Straßenkreuzun­
gen zu vermeiden, soll in diesen Gassen nur 
langsam und vorsichtig gefahren werden. 

Der ArbeltsmarN 
,In der Woche vom 27. Mai bis 2. Juni 

suchten bei der Arbeitsbörse in Maribor 113 
männliche und 47 w-eibliche Personen Ar­
beit, wogegen 67 Dicnstplätze frei waren. 
Arbeit erhielten 50 Personen, 43 reisten auf 
Arbeitsuche ab und 15«b wurden außer Evi­
denz gesetzt. Vom 1. Jänner bis 2. Juni 
suchten insgesamt 3437 Personen Arbeit. 
Aerfügbare Plähe g«b es 1627. Arbeit er­
hielten 1020 Personen, 1S67 reisten auf 
Arbeitssuche ab und 1785 wurden außer 
l5vi^enz gestellt. 

» 

Durch die hiesige Arbeitsbörse erhalten 
Beschäftigunl^: 4 Knechte, 2 Winzer, 2 Mei­
er, 1 Gärtner, 3 Kesselschmiede in der Staats 
bahnwerkstätte in NiS, 1 Schuhmacher für 
Näharbeiten, 1 Chauffeur, 1 Schneider, 1 
Müller, 4 Lackierer, 2 Maurer, 4 Zimmer-
maler, 1 Schriftcnmalcr (ältere Zdraft), 1 
Spengler, 1 Zimmernmnn, 1 Kellner, 1 
Zuckerväcker und mehrere Lehrlinge (Bäk-
ker, Schlosser, Tischler, Schmiede, Schuhma­
cher usw.), ferner Köchinnen, 1 Kaffee-
kiausköchin, 2 Köchinnen für ein Schloß, 1 
Wirtschafterin,' K Dienstmädchen, 3 Kinder-
ulädchcn, 1 Bedienerin, 2 Zahlkellnerinnen, 
1 Verkäuferin und 3 Erzieherinnen. 

M a r i b o r ,  4 .  J u c k v i .  

sendung einer Anzahl bedürftiger Kinder 
an die Adria bestimmt. 

m. Ueberfall. Samstag abends wurde der 
42jährige, in Sp. Radvanje wohnh-aste 
Eisenbahner Georg Krepek bein, Betre­
ten seines Hauses von einem Unbekannten 
im .^usflur überf<?1len und mit einem Prü­
gel Über dem rechten Auge schwer verletzt. 

m. Die „Kaufmännische Gelbschilse" i« 
Maribor hält Mittwoch, den iZ. d. M. mn 
2!l1 Uhr im Hotel „Mohr" eine außerordentl. 
Generalversmwmlung ab. 

m. Wetterbericht vom 4. Juni 8 Uhr 
früh. Luftdruck: 7.W; Feuchtigkeitsmesser: 
0; Barometerstand: 741; Temperatur: 
4- 15.5; Windrichtung: NW; Bewölkung: 
0; Niederschlag: 0. 

Heute, Montag Kabarettabend mit Eli­
tekonzert. Mittwoch Tanzabend Else Hubay. 

m. Rcgimentsseier. Das hiesige 32. Art.-
Rgt. begeht morgen, den 5. d. seine tradi-

"'tiönekie RcgimentSfcier, zu welcher die ge­
ladenen Gäste zahlr^'ich erscheinen mögen. 
Beginn der Feierlichkeit um 10.30 Uhr. 

m. Die Masbena Matica veranstaltet a<i-
läßlich des Schulabschlusscs zwei öffentliche 
Bovfiihrungen ihrer Zöglin-ge, und zwar 
M i t t w o ch, den k. und Freitag, den 
8. d. M., an beiden Tagen um 16.30 Uhr 
im kleinen Unionsaale. Me Zöglinge wer­
den einzeln und in Gruppen auftreten. Um 
d?n Beslich dieser interessanten ^^on^ertvor-
führungen, die der Oeffentlichkeit den Fort­
schritt der Zl>glinge zeige«i sollen, jedermann 
zu ermöglichen, wurden die Eintrittspreise 

- mit 5 Dinar für Sitzplätze und ulit 3 Dinar 
für Studenten festgesetzt. 

m. Verstorbene der Vorwoche. In der 
vergangenen Woche sind in Maribor gestor­
ben: Anton N e i g l, Schneidermeister, K5 
I-ahre alt, ^tatfiarina Roy, Kanfmanns-
gattin, 70 I.. Josef f e l m a n «l, An­
streicher, 40 I., Sonja Versal, Kauf­
mannstochter, 3^ I., K^roline H a n d l, 
Kapelsmeisterswitwe, 74 I., Anton Oman, 
Arbeiter, 32 I., Silva U l L a n k, Arbei­
terstochter, I. und Thomas K a j f e z, 
Hausierer, 48 Jahre alt. 

m. Lebensmtide. (Zjestern nachmittags wur­
de in seiner Wohnung in der TrZaSka cesta 
der 43j. Staatsbeamte i. R. Vikt. BonLa ?r-
hängt aufgefunden. Das Motiv der Tat 
dürfte auf das Nervenleiden, an deiu der 
Bedauernswerte in den letzten Jahren litt, 
zurückzuführen sein. 

.1. Die Tombola des Jugend-Rotkreuzes 
fand gestern unter ungemein großer Betei­
ligung am Trg Svobode statt. Die erste 
Tombola (eine moderne Nähmaschine ini 
Werte von 4800 Dinar) gewann Alois 
K 0 v a ö, Angestellter der Firma Kiffmann, 
die zweite (komplette Küchmeinrichtung) 
die Eisenbahnersgattin Maria K r 0 i Z, 
die dritte (ein Sportrad) der Realschüler 
Herbert B l a s n die vierte (eine gol­
dene Herronuhr) der Schuhmachergehilfe 
Franz P 0 t 0 e n i k aus Kamnica und 
die fünfte Tombola (zwei prachtvolle Stepp­
decken) die Kaufmannsfräu Maria T 0 P 0-
l a v S e k. Der materielle Erfolg der Ver­
anstaltung war sehr günstig. Bekanntlich ist 
der Reingewilm der fi^mbola für die ^t-

Aus Vtuj 
p. Letztes Gastspiel des Schauspielensem 

bles aus Ljubljana. D i e n s t a g, den 
5. d. M. um 20 Uhr gastiert das Schauspiel 
ensemble aus Ljubljana zum letzenmal in 
dieser Saison in unserem Stadttheater. Zur 
Aufführung gelangt das hervorragende 
Maeterlinck'fche Dräima „Der Pfarrer von 
Stilmond". 

P. Die heurigen Assentierungen finden, 
wie der Stadtmagistrat mitteilt, wogen 
Raummangels nicht in der König-Peter-Ka 
ferne, sondern in den Räumen des Hotels 
„Elefant" (Vseh svetnikov ulica 20) statt. 

p. Die große Tombola des Sportklubs, 
die am Fronleichwamstage abgchalten wird, 
ist bereits in aller Munde. Nicht weniger 
als 10 Tombol-agewinste, darunter ei«l 
Pferd und ein neues Puch-Fahrrad, sowie 
gegen 400 andere Gewinste von großem 
Wert werden zur Verteilung gelangen. Die 
Tombolakarten zum Preise von 3 Dinar 
sind bereits in allen Trafiken und anderen 
Geschäften erhältlich. Eventuelle Spenden 
für die Gewinstscnnmlung werden noch dan 
kend entgegengenommen. 

p. Im Stadtkino geht am Mittwoch umd 
Donnerstag das Schlagerdrau^a „Liebe vom 
Zigeuner stainint" nach der Oper („Cav 
men") über die Leinwand. 

um uno Uhr abgesandt werden,^ PioUiclouzert 
vom Postamte Maribor am kommenden Vor j TanMusik. S t u t t g a 

Aus Selie 
c. General i. R. Herr Gellinek f. Am 

Freitag, den 1. d. M. früh ftarb in Celje 
Herr .?^ubert G e l l i n e k, General i. R., 
inl Alter von 85, Jal?re?i. Der Verblichene 
wurde am 3. November 1842 in Sremski 
Karlovci geboren. Im Jahre 1846 wurde 
sein Vater von ungarischen Rebellen er­
schossen. Der junge Gellinek wurde im Jah­
re 1859 in der Militarerziehungsanstalt in 
Karlovac ausgemustert und machte' im sel­
ben Jahre als 17jähriger Offizier den Feld­
zug in Italien, im Jahre 186s? die Schlacht 
bei Königgrätz und im Jahre 1878 die Ok­
kupation von Bosnien und der Herzegowi­
na mit, wo er inehrere Jahre als Kom­
mandant von Plevlje wirkte. Im Jahre 
1898 trat er in den Ruheftand und siedelte 
sich im Jahre 1900 in Eelje an, wo er volle 
78 Jahre verlebte. Der Verblichene war ei­
ne allgemein bekannte und beliebte Cillier 
Persönlichkeit. Ehre seinem Angedenken! 

c. Oberlandesgerichtsrat Dr. Flerin f. 
! Nul Donnerstag, den 31. Mai abends ver­

schied in Eelje der Oberlandesgerichtsrat 
Herr Dr. Valentin Flerin, Vorsteher 
des Bezirksgerichtes in Celje, im Alter von 

^ 57 Jahren. Bis zum Jahre 1891 war er Bor 
steher des Bezirksgerichtes in 2uZemberk. 
Von dort kam er nach Celje, wo er im Jah­
re 1921 die Leitung des hiesigen Bezirksge­
richtes übernahm Der Verblichene erfreute 
sich wegen seiner außerordentlichen Liebens­
würdigkeit und Zuvorkommenheit allgemei 
ner Wertschätzung und Beliebtheit. Friede 
seiner Asche! 

c. Die jugoslawisch-tschechoslowakische Liga 
in Celje wählte auf ihrer letzten Haupwer-
sammlung neuerdings Herrn Dr. Juro 
H r a 8 0 v e c zu ihrcm? Obmann. 

c. An die Postvcrwaltung in Maribor! 
In der letzten Zeit mehren sich. FMe, d<rß 
Briese, die von Celje mit den Nachtzügm 

mittag noch nicht dem Adres^ten überstellt 
werden. Wir ersuchen die Po'stverwaltung in 
Maribor, Sorge zu tragen, daß sich ähnliche, 
oft peinliche Vcn^spätungen nicht n?ehr er­
eignen werden. 

c. Awtstag der Handelskammer. Das 
Handelsgremilim iil Celje gibt den Wirt-
schaftskrcisen in Celje sowie in der nächsten 
und weiteren Umgebung bekaultt, daß der 
Referent der Laibacher .Handels-. Gewerbe-
und Jndustriekammer aui Dienstag, den 
b. d. M. von 8 bis !2 Uhr vormittags im 
Direktionszimmer der Transportgesellschaft 
A.-G. am Sannkai in Celje amtieren werde. 

c. Das Sannbad „Diana" in Breg bei 
Celje wurde am 31. Mai eröffnet. , 

c. Kolent'Stiftungen für Hochschiiler. Das 
Kuratorium der Anton Kvlenc-Stiftungen 
verteilte in sewer Sitzung am 1. d. M. .zahl­
reiche Äochschulstipendien für das Sommer-
somester 19M. Bon 86 Bittstellern erhielten 
Stipendien 55 Hochschüler und zwar 25 zu 
500 Dinar und 30 zu 400 Dinar. 

c. Feuerwehrtag in Celje. Die Freiwillige 
Feuerwehr in Celje vt^nstaltete am Sonn­
tag, den 3. d. einen Feuerwelhrtag, dessen 
Reinertrag für die Errichtung einer Ret­
tungsabteilung in Celje bestimmt ist. Am 
Soilntag vormittag wurden in der Stadt 
Blumen verkauft. Um 8 Uhr früh fand vor 
dem Stadtamt eine Ausstellung der Lösch­
geräte, um w Uhr vormittags aber am 
DeSkoPlatz eine Schulübung der Feuerwehr 
statt. Um 11 Uhr folgte amr linken Sannufer 
zwischen der Kapuzinerbrücke und dem Park­
s t e g  e i n e  m u s t e r h a f t  a u s g e f ü h r t e  L ö s c h -
ü kb u n g, bei der besonders die moder­
nen Autoturbinenspritzen allgemeine Bewun 
derung hervorriefen. Von 11 Uhr an spielte 
im Stadtpark die hiesige Eisenbahnerkapelle. 
Um 14.30 zogen die Feuerwehren vom 
Stadt^mnte aus unter Musikbegkeituirg zur 
„Grünen Wiese" in Zavodna" wo um 15 
U h r  e i n e  s e h r  g u t  b e s u c h t e  T o m b o l a  
begann. Hierauf setzte im vergrößerten Saal 
des Gasthauses „Zur grünen Wiese" ein 
ausgezeichnet arrangiertes V 0 l k f e st ein, 
welches in fröhlicher Stimmung bis in die 

Morgenstunden andauerte. DieBevölkerung 
bewies neuerdings, daß sie die aufopferungs­
volle Tätigkeit der Cillier Feuerwehr voll zu 
würdigen versteht. 

c. Freiwillige Feuerwehr in Celje. Den 
Wochendienst versieht vom Sonntag, den 3. 
d. M. bis einschließlich Samstag, den 9. d. 
M. der 2. Zug unter Kommando des Zugs­
führers Herrn Josef P r i st 0 K e k. 

c. Den Apothekennachtdienst versieht von 
Samstag, den 2. d. M. bis einschließlich 
Freitag, den 8. d. M. die Apotheke »Zum 
Kreuz" auf der Cankarstraße. 

- :.»2L0: 
r t, 20.15: 

Franitsurter Sendung: Thakc< arez „Som­
mernachtstraum". — Frankfurt, 20.15: 
Shakespeares „?l»ninernacht5traum". 
Brünn, 18.10: Deutsche Sendung. — 
19..30: ttoüumermuslk. — 21: ?lusstellungs-
ko«Mrt. — Berlin, 20.Volkstiimliche 
Musik. " M a i l a n d, 21: Konzert. ^ 
23: Jaz^z. — B u da pe st, Militär-
k o n z e r t .  —  2 , ' » :  N a c h t k o n z e r t .  W a r -
s ch a u. 20.1.'): Leichte Musik. P a r i s^ 
E l f f e l, 20.30: Abendkon^rt. 

Klno 
v^«(Z-Klk^0. 

Am Montag sehen wir wieder einen auger« 
ordentlich dübschen und romantischen Ailm: 

„Ter Liebling des Harems" 
mit Greta N i s se n in der Hauptrolle. Es ist 
dies ein orientalisches Trcima in k Alten, mit 
wunderschönen Altsnahmen. Die HerrUchlett des 
Orients, der Glanz und Zauber einiS Kalisen-
Hofes ersteht vor unseren Augen, nnd die Schön­
heit arabischer Erzählungen nitzückt das Auge 
des Beschauers. 

Ad Montag, den 4. d. läuft der stark spannen­
de russische Film: 

„Die Flltcht auf der Trojka" 
mit Wladimir G a i d a r 0 w und Wilhelm 
D i e t e r l e in den Hauptrollon. Der Film 
behandelt bekanntlich in stark realistischer Weise 
eine Episode aus der Zeit der rusiischen Revo­
lution, Verurteilung, Verbannung nach Sibi­
rien, die Flucht unterwegs auf der Trojka, die 
endliche Vereinigung der beidtn Liebenden usw. 
Eine herrliche Rdlle kreiert u. a. Wilhelm Die-
terle als menschlich tief fühlender, erdnaher Ko­
sak. Stärkste Spamnlng. wunderbare Aufnahmen 

Melinos Saftfpitl 

Von Franz H e r c z e g. 

Als Herr Kvlvary neulich itber die Ring­
straße ging, siel sein Blick auf eine An­
schlagsäule, wo ein Theaterzettel mit fetten 
Lettern Frau Melinas Gastspiel ankitndigte. 

„Ah, siehe, die kleine Melina!" 
Und selbst als er bereits wieder in seiner 

Wohnung ivar, dachte er noch immer an sei­
ne einstige Freundin. Er sa!h sie wieder vor 
sich, mit erstaunlicher Unmittelbarkeit, so 
wie sie dan,als, vor ungefälir zehn Jahrein 
zu ihm in die Wohnung gekonnmen war. 

„Unsinn!" murnielte Kalvary für sich. 
„Nl'elina war nickits anderes als ein blom-
deo Jnterme.^zo in meinem Leben. Es folg­
te ihr ein gn«izer Schwärm braune, schwarte, 
rote Frauen." 

Tann aber begann er im Schreibtisch her­
umzustöbern. Zwischen alten Photographien, 
Steuerbüchern und Traueranzeige^i fcmd er 
das, was er suchte: einen alten Vrii'f Me-
lir^s. 

„Liebster! Gestern habe icv dich nicht gese­
llen und auch nicht heute. Weirn du nicht bis 
nrorgen konunst, dann komme ich zu dir. 

uRb 

Nsiisullltjeiter i« Rsrikl 
5?eVerloire: 

Montag, 4. Juni: Geschlossen. 
Dienstag, 5. Juni um 20 Uhr: „Othello". 

Ab. D. Kupone. 
Mittwoch, 6. Juni um 20 Uhr: „Das Glöck- l^wig dein! Melina." 

lein des Eremiten". Ab.^ B. Erstaussüh- > Das ist alles, aber gemig, um Melina ken-
runA. ! nenzulernen. Ltalvary las init herbem La« 

„ cv . ! clieln die Briefe. Ob sich wohl Melina Heu-
Donnerstag, 7. Junl um 20 Uhr: „^as ^ erinnert an wen sie diese Briefe ae-Glöcklein des Eremiten". Ab. <5. ^ onnnert, an wen >te owse ^r,ew ge 

Freitag, S. Juni um 20 Uhr: „Zwei Ufer". 
Ab. D. Ermäßigte Preise! Zum letztenmal! 

« 

-s- Avs dem Dheater. Mittwoch, den 
6. d. abends findet die letzte Erstaufftihrung! und Tinte zur .'oand und schrieb mit großen 
unserer Oper in der Saison, des „Gll'cklein 'Buchstaben aus die Rückseite von Melinas 

schrieben hat? Keine Svur — ich wette daß 
sie sich nicht erinnert . .. Aucb er war in 
Melinas Leben nichts anderes als ein — 
braunes Intermezzo. 

Mch kurzer Ueberlegung nah in er Feder 

des Eremiten" von Maillart statt. Da die 
Mlitvrlapelle demnächst für längere Zeit 

Brief: 
„Gnädige Frau! Ich setze bu:idert Dol« 

Maribor verläßt, wird diese prachtvolle^! lar gegen eine Ihrer leeren Puderschachtedi 
melodische und komische Oper 
Male aufgeführt. 

nur e:nlge 

Radio 
Dienstags den S» Jmu. 

W i e n s G r a g ) ,  Z H  U h r :  W a g n e r S  
Oper Megfried".Preßburg, 19L0: 
Brünner Gendung: Kammermufik. — 21: 
Pvage r  Sendung :  Abendmu l f l k .  —  Zag reb ,  
S0LV: Klavierfonaten. -- 22.10: Abmd. 
mufK. P r a 9, 17.S0: Deutsche Sendmlg. 
— 1S.30: Brünner Sendung: Kammermu--
N Kdeadmußk, DHven t r  y,  

daß Sie sich nicht mehr erinnern, wen Sie 
einmal mit diesen Zeilen beMclt haben." 

Er tat den Brie' in ein Kuvert und schick­
te ihn ins Hotel, in welchem die .Künstlerin 
abgestiegen war, dann begann er, voller 
/Freude darüber, daß es ihm gelungen war, 
seiner einstigen Freundin eine unruhige 
Swnde zu bereiteil, das Abendblatt zu le­
sen. Er tvar noch nicht bis zi» den Inseraten 
gekommen, als es drauße,i läutete. Ein 
langhaariger junger Mann trat ein, dem es 
im ersten Augenblick nicht anzusehen war, 
ob er wohl ein Diener oder ei7i di-amoti-
scher Künstler sei. Nach seinem Pene5?men 
urteilen, konnte er beides sein. „Ein Bries 
von Frau Melina," deklamierte der Ämg-



»«rige. Dam, verbeugte er sich, wie Mar-
Posa vor Phllipp dem Zweiten, warff 

!««en Seitenbl'ick in den Spiegel und ver-
l̂oand geräuschlos. 

j .Mein Ätcr iFreund!" schrieb Frau 
Mel!ina. „Die Krau eines armen Statisten 
^ gestern einen Jungen b<?ksmmen. 
^dieses pwd nehme ich die hundert Dvlkir in 
«Tiispruch, die ich von Ihnen gewonnen ha« 
be, und als Belohnung verzeihe ich Ihnen 

in Ihrsm Briese enthaltene Ungc^zt>gen-
hl-it. ?!och immer die alte — Melma." 

Melina! Der Bühnennamen Nang Knl-
'v«ry wie ein slbevmÄtiger Triller im Ohr, 
i« schwoll dann zur lauten Symphonie an, 
^bei deren Tönen die auj dem Grabe au^er« 
'ßtandenen verliebten Er̂ nerungen im sieg-
. reî  Zug in sein Heyz einzogen ... 

» 

Herr Aalvary kleidete sich mit großer 
 ̂Gorg l̂t an, wobei er sich erinnerte, datz eS 
?«n fÄiem Leben einmal einen Augenblick ge-
k^eie» hat, wo er fast eine Duminheit began­
gen hätte: er wollte Melina heiraten. Zum 

.Sttück hatte er eS sich noch rechtzeitig über-
lcht... Zum Gwck? Ach, man weiß manch-
r«»al wirklich nicht, welcher Dummheit man 
»sein Glück verdankt. Er kam zu M îna ins 
Hotel. Im ersten Zimmer kniete vor einem 
riefigon Koffer ein hübsches Stubenmädchen, 
es war so reizend, als wäre es vom Rich-
Mmder Jahrmarkt entflohen  ̂„Ist die Künst­
lerin zu Htmse?" „Bitte, inS andere Aim-
«er .. 

GiN lieblicher, leiser erschrockener Schrei, 
da»« stand Melina vor ihm. Wie schön sie 
noch immer war. Ihr Haar war jetzt tizian­
rot, «ch ihr Ainn war etivaS runder — das 
ftand chr aber übe«uS gut. Ihre Figur war 
voller, aus ihren Augen lachte der alte, ge­
sunde Frohsinn. 

Sie reichte Aalvary die kleine gepflegte 
Hand, die dieser an die Lippen führte. 
Willkommen, lieber, guter Freund!" „Me­
li«!" 

Sie sahen auf dem Divan und unterhiel­
te« sich leise. Dos heißt, Melina schwatzte ge-
wohicheitsgvmaß liebe Nichtigkeiten. Kalva  ̂
rtz verschlang mit dürstende» Ohren ihre 
Etimme. Als es dann zu dämmern begann 
kamen ihnen alte, närrî  Erinnerungen in 
den Sinn. „̂ Erinnern Sie sich noch?" frag­
ten sie fich gegenseitig, und das klang wie 
der N^akn einer Märchenromanze. „Ich 
weiß «Iber auch noch, wie eS vogonnsn hat. . 
Wt m« «tn klarer Herbsttag, wir beide gin-
Ml oben in de« Liener Bttgen spazieren, 
llkrmnern Hie sich noch? Wr waren auSge-
Hoffen, wie zwei herumstreifende Schulbu-
vM. Beim Abstieg übervaschte uns der Re-

mid wir flüchteten ̂  ewe kleine Schen-
... . Erinnern Sie sich noch?" 
K»lv«y blickte «überrascht auf die Künstle­

rin, die leise fortfuhr: „Als ich dann dort 
das yenlster des Gastzimmers sthloß, zer-

die Fensterscheibe und ich säimtt mich 
in den Arm. Ich erschrock sehr. Sie aber 
wovten das Blut «it Ihren Lippen stillen." 

Die «v t̂lerin schob den weiten Aermel 
ihres 5kflligHS ein wenig zurück und zeigte 

der samtenen Haut ihres runden Armes 
eine. hawmondisvrmige weihe Narbe. „Erin. 
«er« Sie sich noch?" 

Herr ^va«, blickte auf die Uhr, er «uß. 
 ̂W senmm gvA^en Vedauern ins Kaifino 

yehen, wo ihn ein Freund erwartete. Er 
iderspraich aber, seiner guten, alten Freundin 
eimtn längeren Besuch abzustatten. 

Als er auf die Straße trat, blieb er nach. 
denLich steĵ . DaS wußte er bestimmt, daß 
«e mit Melina ni«? in den Ofener Bergen ge« 
Wesen war, noch weniger aber in einer 
Schenle. Auch die Narbe auf ihrem Arm 
hat er heute »um erstenmal geischen. ??nr 
das eine wuhte er nicht, mit wem chn Meli­
na eigentlich verwechselt hatte. 

Schach 
p^rtls »US 

l'rentsekin-l'spiitzi 

v»MONg«Mdtt 

VeV: v t t. — 8ekMsr?: 8 p ? e !-
m s n n. 

64, 8k6. 2. c4, e6. Z. Lc,?. 65. 4. 
1^5. 8k<t7. Z. eZ. c6, 6. aZ. l^e7. 7. 8iZ. 
o-o. 8. Ve2. 26 ?^). 9. 161!. '7e8?'). 

1-6^. K6. ZZ. 12. I.c4:, 
565. l̂ . 14. 0- 0!. 8 : 8. 
l5. b : 8. bS. !6. 8f8'). !7. 8e5. 
IU>7. l8. k4. I.k6, l9.55. l.e5:. 20. l.e5:. 
1)68.21. Le6:. Leö.*), 22.1584-!. l-fL:'). 
A. KdS. 24. ^2!!'), VxS. 25. 

XeZ. 26. Vi,74^. Xs7, 27. l.L7:?. 
s)eZ:^. 28. Kdl, s)e2. 2?. 1^054-, Ke6. 
Z0. !)e64-. I(e7. Zl. autxexeden. 

') visker verlief äie psrtie oorms!. äer 
letzte ^ur von >Veiö (Oc?) bot »der «len 
Kcdvar^en bequeme ^u?!elejck5möelicktlei-
ten ?. oA. ?. <lcA:, lO. l.c4:, l.c5:, ll. 
Itjl. l^e? usv. oäer ^oiort ?. <Ic4 nekst ^6.? 
unlt event. 5l>Zt«rem e.'^ o<jer cS. l^sr l'ext^u^ 
ermösliciite <jem >Veiken. er eine k?c-
ireiune im Zentrum 6siien»<! »nmüelicd 
msciit. 

') liisf v»ds»cfietnlicd 6ef ein?1? 
plzu?id1e ?uix K5. vie «lies in snzloeer 8tel» 
lune L»psk1snc» kehren ^ljecdin spielte: 
^ck'AZi'r betljrcktete gusen^ciieiniicii «lie 
Nock venie bekannten Vssianteii nsck l<). 
c»"!, 6ocd 6ürite äsmi nsck Ii5. 11. 
l^d4. Se«. 1?. k5 sin «utss Spiel dsden 
(es könnte später nock L?—L? MKl Ss? U8v. 
wlsen.) 

') Oeu V»L konnte natürlicd »uck 6er l^u» 
ker voxien 1'sl nicdt straflos selilseen. 

b) ^ickt 5o6: ve«en 2^. -ri?:!. Kl?:. Z.?. 
Ks!8, 24. l.e6:>^. Kkk^, 25. l)?k usv. «I. 

Z4...... IvS:. KKS. ?S. Ol? mit l.Au-
forirevinn. 

Xul XlS: entzel,ei«let vstilrlicii I>K7. 
') VVenn sofort Osb. so list 5clivsrr nocd 

^usslcliten aui ^useleicli mit 1't6. 25. !.f5:. 
Vs6: u»v.: veno aber jetrt Scilvarr k'f5 
spielt, so lcsnn nun ?5. Oixb sesc!:olien, ös cler 
l^ nun «lem '7'sA 6en versperrt un6 äis 
ervSdnte Xomdinttion vexen 1)68 mstt nickt 
möelick ist. 

l o l 

Esperanto 
—e—. Touristik und Esperanto. Viele 

schöne Orte gibt es, doch die wenigsten sind 
auch bekannt. Zwar flattern unzählige An­
preisungen und Ankündigungen in all? 
Welt. Sind sie aber auch zwei- oder drei­
sprachig olbgesaßt, so kann sie doch nicht je­
der verstehen und die Blätter, die dem 
Fremden in die Hand gekommen find, blei­
ben ihm ein Buch mit sieben Siegeln. 
Dem österreichischen Ministerium für H^nr-
del und Berkehr gebührt das Verdienst^ 
in seinem „Tra Austrio" ein Werk geschaf­
fen zu haöen, das in alle? Welt, in Nord 
und Süd, in Ost und West, sowohl an der 
Steilküste Norwegens -als auch in Rußlands 
Steppen imd unter dem Sternenbanner ge­
lesen und verstanden wird. Das geschmack­
volle Büchlein zieht viele Fremde inS Land 
und erwirbt demselben im Auslande Freun 
de und Bewunderer. Nicht genug warm 
kann dieses gemeinnützige Wirken zur Nach­
ahmung em^ohlen werden. B. L. 

Mr dle Irauenwett 
Das Eapt 

ist zwar im Modebilde nur sehr vereinzelt 
zn bemerken und kann keineswegs als durch 
greifende Nsuheit bezeichnet werden, doch 
scheint das Auftauchen der'Capeform in den 
führenden Modesalons doch in gewisser Hin­
sicht als richtnngge>bend aufgefaßt werden 
zu dürfen 

Immerkjin sieht man das Cape sckion jetzt 
in den l'erschiedenartiflsten'Formen und in 
allen erdenMchen Aufmachungen. Das halb-
kurze Cape, d.^ fast nur loie ein größerer 
Schal wirkt, trägt man zum sommerlichen 
Kleide, für das. einfache Keorgette.Modell 
mit gesÄtetcm Rocke !vählt n,an ein Plissier­
tes Cape aus gleichem Materials, mit ange-
schmiten^, -durch einen kleinen Blüten-

.streckt zusammengehaltenen Schal sMittel-
biit.). 
^ sportlich« «Z^egEnheiten ^t das 

kurze Stoss-Cape aus dem Materiole deZ 
Rockes über ei,»er einfachen Rohseidenbluse 
vorteilhast aus (erstes Bild). 

Ein langes Cape (die letzte Skizze zeigt 
ein flottes Modell mit angeschnittenen, 
Schal und glockigen Volants als unteren 
Abschluß) u^ird sich unbedingt sür abendliche 
Gelegenheiten als sehr verwendbar exwei-
jen. X. H. 

Sommersproffen 
Pünktlich, wie im Winter die roten Na­

sen, stellen sich mit fortschreitendem Früh­
jahr die Sommersprossen ein, und wieder 
sind es die Menschen mit zarter Hautdecke, 
die davon in erster Linie betrosfen werden, 
namentlich Blonde und Rothaarige, wäh­
rend sie bei Brünetten weit seltener austre­
ten. Bor allem aber .zeigen sich die Sonnner­
sprossen bei Menschen in jugendlichem Al­
ter, wenn auch nicht in der frühesten Kind­
heit. Man sieht sie fast nie vor dem sechsten 
und niemals nach dem vierzigsten Lebens­
jahr. Das Bild dieser ganz schmerzlosen und 
ungefährlichen Hautaffektion ist ja allge­
mein bekannt; gelbe bis hellbraune Flecken 
von Stecknadelkopf- bis zu Linsengröße sit­
zen zerstreut im Gesicht, besonders reichlich 
auf dem Nasenrücken und an dessen Seiten 
und breiten sich auch auf die benachbarten 
Hautpartien, auf Wangen, Augenlider, 
Schläfen und Stirn aus. Diese Fleckchen 
sind Ablagerungen eines äußerst steinkörni-
gen Farbstoffes, eines Pigments, in den 
oberflächlichen Hautschichten, mit denen Er­
krankungen irgendwelcher Gewebsteile nie­
mals verbunden sind. Naht der Winter, so 
blassen die Sommersprossen ab und sind ost 
kaum mehr sichtbar; daher die Annahme, 
daß sie dem intensiven Sonnenlicht und der 
sommerlichen Wärme ihre Entstehung ver­
danken. Ab^r diese beiden Faktoren scheinen 
nicht die einzigen, Ursachen zu sein; man 

glaubt vielmehr, dqß in erster Linie verni'.it-
lich erbliche Anlage und Disposition eine 
Rolle spielen, ohne die ?ie Sonne die Fiel« 
ken nicht hervorrufen könn?. Dafür spricht 
unter anderen (Gründen auck) der lilnstcind. 
daß sie an Körperteilen vorkonimen, die 
dauernd von .Neidern bedeckt, als>? d"'' Vc-
lichtung entzogen sind, wie zuin Veiipiel an 
den Armen den Schulti'rn. 

^-^eisellos biid^'n die ^olumersprossen oN 
eine nicht unwesentliche (Entstellung etnes 
sonst hübschen Gesichtes, und der ^iäunich, 
von dieser kosmetischen Störung befreit zii 
werden, ist daher allzu begreiflich. Tie 
Beseitigung gelingt auch meistens, aber lei-
der ist der Erfolg nur vorübergehend. Pro­
phylaktisch wird das Tragen von grossen 
braunen oder grünen Schleiern empfohlp.n, 
aus der (Erwägung heraus, das^ dc'durch die 
6)emisch imrksamen Sonnenstrahlen abgehal­
ten werden kiinnen. Aber wegen einiger 
Fleckchen stets das Gesicht zu verhüllen, wird 
nur wenigen Frauen gerechtfertigt erjchei-
nen, besonders da der Schleier heute ganz 
aus der Mode ist. 

Filr die eigentliche Behaudl'mg gibt es 
eine große Zahl von Mitteln, sowohl milde 
und langsam wirkende als auch andere, die 
rasch mtd energisch ^um Ziele führen. Sie 
bezwecken entweder die Abschälung der Ob-^r 
haut und damit auch die Entfernung der 
pigmenthaltigen Zellen, oder sie wirken blei­
chend auf den bräunlichen Farbstoff der 
Flecken. Von den zur Verwendung gelan­
genden Mitteln sind jedoch manche ohne 
ärztliche Vorschrift und genau individuali­
sierende'Dosierung nicht zu enlpfehlen, weil 
sie unter Umständen schädlich wirken kön­
nen. Eine rationelle Behandlung unter Zi«-
ziehung des Arztes ist daher in jedein Fall 
geboten.'Ein Trost aber bleibt allen deneu, 
die von Sommersprossen betroffen sind: die­
se sind ein Zeichen der Jugend, nnd das zu­
nehmende Alter läßt sie verschwinden. 

Me Geschichte des pwteftanüömus 
in Marwvr 

Voa vr. Vl-r sV aer, ^sridor. 
(Fortsetzung.) 

Nun setzt Ferdinand anfangs des Jahres 
1528 im Einvernehmen wit dem Kardinal 
Matthäus Lang, Erzbifchof von Salzburg, 
und mit dem Bischof von Ljubljana (Christof 
R a u b e r, der zu dieser Zeit auch das 
Bistum Scckau verwaltete, eine kirchliche 
Kommission ein, welche das ganze Land be­
reisen und die Ausbreitung des Protestan­
tismus feststellen sollte. Diese Kommission 
weilte in unserer Stadt zu Pfingsten, am 
2. und 3. Juli des genannten Jahres. Ihr 
haben wir die ersten sicheren Nachrichten 
über den „neuen Glauben" in unserer Stadt 
zu verdanken. Laut Visitationsprotokolles 
erschienen damals zur Visitation der Stadt­
vikar Johannes H a u b e n s a ck mit elf 
anderen Priestern aus der Stadt und Um­
gebung, ferner der bald darauf so berühmt 
gewordene  S tad t r i ch te r  Ch r i s t o f  W i l den -
r a i n e r mit mehreren Räten, sowie 
schließlich 17 Bürger und mehrere auswär­
tige Psarrinsassen. Im allgemeinen wurde 
festgestellt, daß es nur wenig Priester gebe, 
die die Messe lesen, daß wenige Gläubige 
die Kirchen besuchen, daß viele Personen — 
namentlich in der Stadt und in Slivnica 
— nicht zur .^outmunion erscheinen und an 
Fa^ttagcn Fleisch genießen und daß sie den 
Geistlichen, den Zehent verweigern. Der 
P f a r r e r  v o n  S t .  P e t e r  G e o r g  Z w ö l f e r  
beklagte sich besonders, daß sich in seiuer 
Pfarre sowie in Iarenina mehrere Ehe­
brecher, hauptsächlich Pächter und Winzer, 
befinden, die ihre rechtmäßigen Frauen 
verlassen haben und nun mit Konkubinen 
leben. Auch die Lehre Luthers sei bereits 
bekannt und verbreitet. So besaßen z. A. 
der Benefiziat Hand l, der Pfarrer von 
L i m b u s  M a t t h i a s  E r n b e r g e r u n d  
der Bürger Hans S t o ck h a m m e r 
lutherische Schriften, die sie von einem 
lutherischen „Buchführer" erhalten haben. 
Maister H a u s e r, jetzt Vikar in Leihnitz, 
hätte nach Aussage des Bürgers Primus 
H u r n a ß ntit einem Doktor, der jetzt 
Ouardian in Ptuj sei, wegen lutherischen 
Predigten „viel Krieg gehalten". Dem 
Stadtrichter wurde befohlen, dif Wider-
spenstigen mit Arrest und Fasten zu bestra-
svn, tnsoferne dleS n«»,̂  n^cht getcheZen 'ei. ZZ-.'iherr v. Ungnad. Zur Zeil. a1« S 

Schließlich wurden bei dieser (V.ele^^eit 
einige ketzerische Bücher verbrannt. Ukh«lich 
waren die Verhältnisse in Ptui, «« die 
Kommission am 15. Juli weilte, sowie in 
Slovenjgradec, wo sich sogar Frauen das 
Predigtamt anmaßten. Der Ilcbergang zur 
neuen Lehre vollzog sich bei uns also so, daß 
man die Kirchengebotc mißa6itete, die 
Kirche nicht besuchte und den Zehent ver« 
weigerte. Der Abfall vom alten Glauben 
geschah dann ohne weitere Föriulich!^?,» 
(Oro ten  S .  558  f f ;  Schus te r  S .  13?  ss ;  Kv«  
vaöiS). Auf Grund dieser Berichte erließ 
Ferdinand am 17. November 1528 ein 
neues Dekret, worin die Mißbräu6)e geriigt 
wurden und zugleich unter Androhung be­
fohlen wurde, die Mißbräuche abzuschaffen. 
Doch wurde dieser Befehl nie ausgeführt, 
da in den nächsten Jahren (1529 und 153Z) 
die Türken un Lande c^^schienen, die Ort­
schaften plünderten und so eine allgemeine 
Verwirrung verursachten. Damals wurd^'n 
die Kirchen von Kamnica, St. Pcter, Lim-
bu8 usw. zerstört. In diese Zeit fällt auch 
die zweimalige rithmvolle Verteidigung Ma 
ribors durch (lhriftof W i l d e n r a i n e r. 

Diese Türkenein sälle hatten 
zur Folge, daß Ferdinand'» der Erste im 
Jahre 153V mit päpstlicher Bewilligung ein 
Viertel aller Kirchengüter in Steierinark 
und Kärnten verkaufen lies^, um so die nö­
tigen Mittel zur Verteidigung zu bekom­
men. Diese Maßregel bewirkte eine noch 
größere Verarmung der Kirche und somit 
eine Stärkung des P^°^^estantisinus. Da 
die Unordnungen im »^tchenwesen iinmer 
mehr zunahmen, ordnete' Ferdinand im 
Jahre 1544 eine neue Kirchenrevision an, 
die auch in unseren Gegenden nur den wei-
teren Fortschritt des Protestautismus fest­
stellen konnte. Auch die Anordnungen 
dieser Kirchenvisitation wurden nicht durch, 
geführt, insbesonders, weil der Landesfürst 
meist dauernd abwesend war und die meist 
schon Prolestautischeu Landstande regierten. 
Zu dieser Zeit (1.^^0-1551) war Landes-
Hauptmann von Steiermark der später so 
l'ekannt gewordene Förderer des sloweni­
schen protestantischen Schrifttums Ha»« 
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starb (l8. Feber 1Ü4S) waren wohl schon 
die meisten Bürger des steierm. Adels pro­
testantisch. Wie mächtig der Protestantis­
mus schon zu dieser Zeit war, ersteht man 
daraus, daß auf dem Landtag von Steyer 
im Jahre 15^7 die Landsstände beschlossen, 
durch eine Gesaudschaft aus dem Reichstage 
zu Augsburg von Äaiser Karl den Fünstcn 
und König Ferdinand die volle ReligionZ-
sreiheit für die Protestanten zu begehren. 
Doch wurde diesem Begehren nicht entspro­
chen. Noch größere Fortschritte machte die 
evangelische Konsession nach dem Passauer 
Vertrag (im Jahre 15b2) und nach dem 
Augsburger Religionsfrieden (IKüä), der 
den Anhängern des Augsburger Bekennt­
nisses im deutschen Reickie die gleichen po­
litischen Rechte gewährte wie den Katholi­
ken. So konnten die steirischen Landstände 
zugleich mit denen von Qberösterreich in den 
Jahren 1554 und 1556 neuerlich die freie 
Religionsübung und die Aufhebung aller 
entgegenstehenden Verordnungen fordern. 
Die große Kirchenvisitation des Jahres 
1561 stellte fcst, daf^ trotz oller Verbote und 
entgegenstehenden Befehle des Landesfür­
sten sich fast zwei Drittel der Bevölkerung 
Steiermarks der Lehre Luthers ergeben zeig 
ten und daß auch die meisten Katholiken die 
Kommunion nach lutherischem Brauche iu 
beiden Gestalten empfingen. Ja. die Syno« 
de von Salzburg (1562) glaubte keinen an­
deren Ausweg finden zu können, als daS 
Konzil von Trient, daS sich gerade damals 
(1545 bis 1563 mit verschiedenen Unterbre­
chungen) mit der Verbesserung der Kirchen« 
zucht und Lehrentscheidungsn befaßte, um 
die Gewährung der Priesterehe und des 
Empfanges der Konununion in beiden Ge­
stalten (des Brotes und des Weines) au6) 
für die Laien zu ersuchen. Mit dem Breve 
vom 16. April 1564 gestattete Papst Pius 
der Vierte (1559—1565), der eine Verstän­
digung mit den Protestanten wünschte, auch 
den Laien den Gebrauch des Kelches, wSk)-
rend er die Priesterehe ablehnte. Jedoch 
schon sein Nachfolger Plus V. der Heilige 
(1566—1572) nahm diese Bewilligung wie­
der zurück, da sie den gewünschten Erfolg 

die Verständigung mit den Protestanten 
nicht herbeiführte. Trotzdem erhielt sich 

der Gebrauch des Kelches in der katholisckien 
Kirche, namentlich In unseren Gegenden, 
noch oiele Jahre, selbst nach der durchge--
führten Gegenreformation. 

Während dieser Zeit haben wir von der 
Ausbreitung der evangelischen Lehre in un­
serer Stadt nur wenige, indirekte Nachrich­
ten. Maribor war ja damals eine bescheide­
ne Provinzstadt mit stark agrarischem Cha­
rakter und etwa 1300 Einwohnern. Wir er­
fahren nur, daß die katholische Geistlichkeit 
schlecht beliandelt wurde. Die Priester müs­
sen ebenso wie die Laien wachen, mit wehr­
hafter Hand zu den Toren und Brücken 
stehen und werden mit der Robot mehr als 
andere beschwert, was gegen die kirchliche 
Humanität und Freiheit sei. (OroZen S. 
556.) Im Jahre 1547 befiehlt der Erzbi-
schof von Salzburg dem Bischöfe von Gurk, 
AU dessen Sprengel damals unsere Stadt ge­
hörte, die Pfarre Maribor, welche dieser in 
»M2IIU8 laiLvrum scilicet maxiZtratus 
^arpurxonsis absNenavit« (den Händen 
der Laien bezw. des Stadtrates Maribor 
überließ) wieder an sich zu bringen. (Oro-
Zen S. 526.) Im Jahre 1549 aber übergaben 
Lorenz LubSe, s. Ruperti Benesiciat, Cle­
mens Otto, s. Catarinae Beneficiat und 
Michael VicoviL, s. Michaelis Kaplan in Ma 
ribor an den Erzbischof in Salzburg eine 
Beschwerdeschrift, daß die Marburger von 
ihnen verlangen, ohne Wissen der Marbikc-
ger über ihr Vermögen nicht zu testieren, 
daß sie mit Steuern überbürdet werden und 
daß die Verlassenschaft der verstorbenen Be-
neficiate spurlos verschwinde. So hätten 
z. B. der Richter und der Rat in Maribor 
sich eines Kelches und einiger anderer Wert 
gegenstände bemächtigt, die der im Jahre 
1545 verstorbene Beneficiat Hans Futak 
hinterlassen habe. (OroZen S. 554 u. 555.) 
Auch sei die Michaelskapelle (in der Dom­
kirche) schon seit 10 Iahren gesperrt und 
ohne Gottesdienst. Wir können also mit 
Rücksicht auf das Gesagte nur annehmen, 
daß die Lehre Luthers während dieser Zeit 
in unserer engsten Heimat nainentlich un­
ter den Bürgern und unter dem Adel gro­
ße Fortschritte gemacht hat, was auch die 
schlechte Behandlung der Geistlichkeit zur 
Folge hatte. (Forts, folgt.) 

„Marlbor" gewinnt die FußbaNmeifter-
schaft von Slowtnlen! 

I. S.S.K. Martbor — S.K. prlmorje 2: t (o: o) 
Man hatte vor Beginn der Meister­

schaftskonkurrenz von Slowenien mit einer 
solchen Möglichkeit nicht gerechnet, man 
zweifelte auch während der Saison an dem 
schließlichen Erfolg, aber die Schwarzwei­
ßen des S. S. K. Maribor haben sich ruhig 
und entscheidend durchgesetzt; sie errangen 
gestern nach einem denkwürdigen Kampfe in 
Ljubljana die Meisterschaft von Slowenisn. 
Es ist dies in der heimischen Fußballgeschich­
te zum ersten Male, daß der Meistertitel von 
Slowenien auf einen aus^värtigen Verein 
übergeht; es hat ihn bisher, seit der Schaf­
fung des jugoslawischen Fußballverbandss, 
ununterbrochen S. K. Jlirija in Anspruch 
genommen. ^ 

Die Ueberlegenheit der Mannschaft deS 
S. S. K. Maribor beruhte hauptsächlich in 
der besseren Zusammenarbeit, die schon dar­
in begünstigt war, daß daS Team mit einem 
ganz außergcwöhnlick)en Geist und Eifer 
kämpfte. Sie beruhte aber auch daraus, daß 
ihr zum Teil auch die feineren Techniker an­
gehörten. 

Alle guten (Eigenschaften waren diesmal 
den braven Fußballern „MariborS^ nachzu­
rühmen, die gestern das größte Spiel ihrer 
Laufbahn lieferten. Gegenseitig übertrafen 
sich die beiden Bertetdiger K o r e n and 
Unterreite r, die in allen Belangen 

„Navid"in Leoben oefchlagen 
Nach einem abwechslungsreichen Spiel 

unterlag gestern die Fußballmannschaft der 
SB. Rapid in Leoben dem Leobner Sport­
klub überraschend mit 2:5 (0:3). Ganz au­
ßer Form waren in.'besoni^re der Torhü­
ter P e l k o und K l i P p ft S t t e r im 
Sturm. Einen übermüdeten Eindruck hinter 
ließ auch die Halvesreihe. Die einzige Mann 
fchaftsformation, die vollauf befriedigen 
konnte, war die mittelbare Verteidigung 
B a r l o v i ö - K u r z m a n n .  

Handvoll 
Der jugoslawische Handballmeister „Simeor-

dia" ln Marlbor! 

Das jugoslawische Melsterhändballt^am 
der Zagreber >,Concordia" absolviert am 
Fronleichnamstag, den 7. Juni ^egen die 
Familie des SSK- Maribor ein Gastspiel. 
„Concordia" errang vor kurzem auf ssiner 
Tournee durch die Tschechoslowakei zahlr>:i-
che Prachtsiege. .. . 

„Jlirija"—„Ptimorje" 10:4 (5:2). 

Im gestrigen Entscheidnngskampf um d>e 
KreiSmeifterfchaft von Ljubljana konnten 
die Handballerinnen des SK. ^,Jliriia* ei-
nen hohen Steg feiern. Trotzdeni leistete 
„Primorje" die ganze Spielzeit hindurch 
einen hartnäckigen Widerstand. 

„Ptuj" - „Mura" 6 : v. 

Da die Handballfamilie des SK. Mura 
gestern zum Meisterschaftsspiel nicht antrat, 
siegte das Team des SK. Ptuj p. f. 6:0. 

» 

Der S t a n d der HandballmListerschaft 
von Slowenien ist nun folgender: „Mari­
bor", „Ptuj" und „Jlirija" je 2 Punkte, 
..Mura^ und „PriMotje" ohne Punkt. 

„Concordia" ^ A. S. 8:8. 

Der Staatsmejster unterschätzte anfangs 
seinen großen Rivalen, den Akademischen 
-Sportklub, ttnd mußte ihm schließlich 'linen 
Punkt überlassen. 

LelchtachletiWe BemnftoNun-
gen in Slowenien 

7. Juni: Nationales Meeting für Damen 
und Herren des S. K^ Jlirija in Ljubljana. 

8. und 16. Juni: Pflichtveranstaltung 
des A. S. K. Primorje in Ljubljana. 

24. Juni: Damenmeisterschaft von Slo­
wenien. 

36. Juni und 1. Juli: Herrenmeisterschaft 
von Slowenien. -

fehlerlos spielten. Glänzende Abwehraktio-
nen vollbrachte wieder der Torhüter K o-
v a k i L; er machte von seiner außerordent­
lichen Kunstfertigkeit genügend Gebrauch. 
Unermüdlich und unvenvüstlich waren die 
Läufer HreSLak, Kirbiii und P r e-
v o l n i k; dazu trug noch sehr viel Sirbis' 
Unerschrockenheit und vor allem sei» gutes 
Zuspiel bei. Im Angriff wurde lange nicht 
so einheitlich und entschlossen gearbeitet wie 
gestern. Sänitliche (S t a r c, V o d e b. 
P a u l i n ,  H r e ö L a k  u n d  V e r t o n -
c e l j) spielten wie aus einem Guß und wa­
ren ihrenl Gegner klar überlegen. Die Tref­
fer erzielten V odeb in der 14. und 
S t a r c in der 23. Minute der zweiten 
Halbzeit. 

„Primorje* ging mit zweifelhaften Aus­
sichten in den Kampf. Die Leute fanden erst 
langsam Fühlung, sie spielten übrigens am 
Anfang fast durchwegs befangen und auch 
später war eine Differenz im Können der 
beiden Mannschaften nicht zu verkennen. 
Die stärkeren und besseren Kräfte stehen al­
so sicherlich im SSK. Maribor. Den einzi­
gen Treffer erzielte E r m a n aus einem 
Eckball. 

Objektiv und sicher leitete den Entschei-
dungÄampf Schiedsrichter B a b i ü aus 
Zagreb. Besuch sehr gut. 

15. Juli: Klumeeting der S. Rapid in 
Maribor. - - ^ -

29. Juli: Nationales Meeting des S. A. 
Ptuj in Ptuj. 

2. September: Juniorcnnieeting 'des S. 
K Jlirija. 

8. und A. September: K. A. C. Pri-
irorje in Klagenfurt. 

15. und IS. September: Mittelschüler« 
st'leting und Damendreikampf, in Ljnbi^l?nii 
. N. Geptember: Internationales Meetkllg 
teS S. K. Ptuj in Ptuj. 

Die Tesamtfahrzeiten betragen bei ein­
spurigen Maschinen 8.30 Stunden, ̂ ^!ei 
Beiwagenmaschinen 10.35 bis 14.50 und-idei 
Automobilen 10.35 Stunden. Auf Ber;/lzt 
der Fahrleitung können die Sporhkomsüis-
säre bei durch Schlcchtwetter Hervorge^ihfe-
nen schlechten Straßenverhältnissen die. vßr-
geschriebenen Fahrzeiten abändern.^ 

Dieselbe wird den Fahrern beim S^rt 
bekanntgegeben werden. 

Fälle höherer Gewalt werden, von > 
Veranstalter in billiger Weise berüilsich^gt. 
Der Teilnehmer hat vorkommenden s^alles 
alle jene Unterlagen (Zeugenaussagen) 
schriftlich zu beschaffen, die nötig stttd, "d^ 
mit die Fahrleitung sich ein einwändsbeieß 
Urteil bilden kann. Ob ein Fall . hvhei^er 
Gewalt voi'liegt oder ob derselbe berücksich­
tigt werden kann, entscheiden ausschließlich 
die Sportkommissäre. Beihilfe an anderen 
geschädigten Fahrzeugen ist nur danw'-äc' 
stattet, wenn Gefahr für Menschenleben? 'be­
steht. Dadurch entstandene Aufenthalte n»uß 
sich der Konkurrent vom Geschädigken -oder 
sonstigen einwandfreien Zeugen >'bestStigcn 
lassen. Die hiefür aufgewendete Zeit''wlrd 
in die Fahrzeit nicht eingerechnet.^ 

Anteenattonaler Svoj^' 
Ljubljana: Grazer Athletik-Sportkku5 

Jlirija 3:2 (1:2) und 1:1 (1:0). ' 
: Zagreb: Das Fußballturnier zugunsten 

der Notleidenden in der Herzegowincr.^und 
Dalmatien brachte nachstehende Ergehn^sc: 
Concordia—Croatia 5:2, Gradjanslk^^ciök 
5:2 und 2clezniöar—Derby 3:1. .... - -

Wien: Simmering—Austria'3:?»! 
WAE. 4:1. ^ 

Paris: Die jugoslawische Äympis.che'Ka-
tionalmannschast siegte in Paris übilr .ein 
kombiniertes Team des ?e Valoss-Äei'ng 
Clubs und F. C. Mulhonse mit'3:1. ' . 

VI. StelUfche Bergland-
ÄubZioumsfavtt 

Die Fahrzeuge bei der Bergland-Jubi­
läumsfahrt werden eingeteilt: in Motor­
räder von 175 ccm bis über 1lX>0 ccm, in 
Motorräder mit Beiwagen von 350 ccm 
bis über 1000 ccm und in Automobile von 
500 ccm bis über KOV ccm. 

: Einen yeuen jugoslawischen, Rejkyrd 
stellte gestern beim .Hochs^üler-Meettyg.'.'in 
Zagreb M e ^ n ar im Speerwerfen Mit 
57,62 Meter aus. . / 

: Bon der'Fußbalt'Olympiade. NtuMiat, 
schlug Deutschland' 4:1 und Argentliilen-sieg 
te  gegen  Be lg i en  6 :3 .  v  ' '  ' /  

Keitere Ecke 
Reelle Bedienung. 

An der Straßenecke steht-ein zMum^ter 
kleiner Änabc und bettelt. Ei^ vorüksSl^e-
hender Herr bleibt stehen, sieht 1)en Br^eil 
mitleidig an und meint: - . 

— Nun was, mein Kleiner, viel Ges?Hwi-
ster zu Hause, Bater arbeitslos,' 'Mltter 
krank'!^ — Worauf der Knabe sagt: > ' 

— Auskunft erst nach Bezahlung! 
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Kleiner /^nieiqer 

Vreschtivem« 

ichotoapparate tn allen ?lor-
maten, Optiken und Preisla­
gen auf Abzahlung. Platten u. 
'j^piere aller Welt warfen, tn 
allen s?ormaten, immer frisch. 
Photomeyer» AospoSka ulica. 

3018 

k i l l  
Zu Rellamepreisen werden Uh« 
ren« und GoIdwaM«Repgra-
turen bestens und raschest bei 
M. ^ger Sc Sohn, Uhrma-
:l)er, Gosposka ulica lb, aus-
geführt. 4N4ü 

l l ! ! 

Zntische Teepilze, da» bekanlp 
te asiatische Vottsheilmittel ge-
sion vorgeschrittene Arterienver« 

kalknnq. Alterserscheinungen, 
Gicht, Rheuma, Darmträgheit 
versendet zu Dinar ?k>.^ Apo« 
thele Blum, Subotica. 5046 

Teopiche 
Linoleum, Bettvorleger, Wand 
schöner, Flanell« u. Cteppdsk-
kcn. Laufteppiche, Bett^rnltu-
ren sowie aNe Sorten Bcttw.i' 
ren billigst bei Karol Preis, Ma 
ribor, Gosposka ul. Ä>. Vreis-
listen gratis. «336 

Achtung, Möbel! 
schlaf- und Speisezimmer so» 
wie einzelne Möbel werden wl>' 
gen Nobcrstedlung des Möbella« 
gers Kerccr in drug, Vetrinjska 
nl. 8 im Hofe, bis 1. Juli ?^u 
tiefreduziorten Preisen verlauft. 

6512 

Sandalen, zweimal genäht, ei­
gene Erzeugung, kaufen ?ie am 
besten in der niechan. Werkstätte 
Brtnn ulica K. 

Nuschenschank - Eröffnung bei 
Anton T k a l e c, Krüevina At. 
Sehr gute Weine sowie auch gu­
ter Apfel- und Birnmost. 68W 

Automobilisten! Autoreifen, Mo­
torradreifen repariert zu billig­
sten Preisen Dampfvulkanisier-
werkstittte Franz Dolenc, Tat-
tenbachova 14. 6302 

Schöner Bauplatz, 767 m>, un» 
tor der Pyramide, zu verlaufen. 
Anzufragen PuZkinova 4. 6779 

Zu laufen oefucht 

Vrennholz, Gck,eiter, IY0V Me­
ter, kauft Kenda-Mcrrat, Mari-
bor, Mlinska ulica. 67U 

Fichte»., Tannen« und Buchen» 
rundholz kaufe gegen Barzah­
lung. Antrage unter „Dringt" 
an die Berw. 6771 

Herren- und FrauenNelder, 
Wäsche, Schuhe, Steppdecken, 
L>üte und verschiedene Sachen 
dringend zu kaufen gesucht. Nur 
schriftliche Anträge erbeten an 

paufe gebraucht« 
Tpaetzerd. «ntrilge unter .Nr. 
6797" a. d. Veno. S797 

Su verlaus«« 

Wolfshund, reinrassig, Mo­
nate alt, samt Hktte zu verkau­
fen. Adreffe in der Berwalt. 

V777 

De?oration»diva« und Patent-
fauteuil billig zu verkaufen. An­
fragen bei Ferdo K^har. Go-
fposka ul. 4. ^ 6690 

Siskaften, Sitzwanne, Meider­
stock, Luster, Vorhangstangen, 
Blumentisch, 100 St. I kg-Ho-
niggläser, Wäschewanne, Auer­
hahn, Salongarnitur, Spiegel 
und Bodenlram wegbn Ueber-
siedlung zu verkaufen. Adresse 
i. d. Berwalt. 6716 

Billige Wagenfette in allen 
MeiZgen zu hab^ bei Fa. „Zo-
ra", dr. z o. z.. Linhartova 17a. 

6738 

Schlafdivan, Rosjha-irpolsterung 
2 neue Speiskastel, Tische, 

jküchenkredenz, Betten, Kleider­
kasten. Anz. Langusova ul. 3, 
Parterre. 668tl 

Aelteres Klauier, guter Ton, 
wird wegen Platzmangel billigst 
verkauft. Adresse Berw. 6819 

Gitterbett wird verkauft. Raj-
Leva ulica 13. 6814 

Kompl. Schlafzimmer, modern, 
rein, Matratzen für 4 Betten, 
reine Einsätze, neue Mchenkre-
denz, guterh. Zimmerkredenz m. 
Marmor, Bücherkasten und Ver­
schiedenes. Anz. RotovZ^.ki trg 8, 
1. St., links. 6681 

Guterhaltener Kinderwagen bil­
lig zu verkaufen. LoS^ka ulica 2, 
Dreveni^ek. 6768 

BollmNch erhältlich. Koro^ka re-
sta 40. 677S 

Guterhalt. Robhaamatratze filr 
4 Betten, Vetteinsätze, harter 
Schubladckasten m. Glasaufsah, 
Spitzenvorhänge, Betten, kompl. 
neues Schlafzimmer m. großer 
Pstiche uird and. RotovSki trg 8, 
1. St., li^nks. 670Z 

Berkmlfe sehr günstig an ver« 
kehrSreicher Stelle schönes hoch» 
Parterre-Gasthaus mit mehreren 
Gast- und Privatzimmern, samt 
Inventar, gro^. beton. Keller, 
groß. Wirtsl^stsgebäude, groh. 
Gemüsegarten, 4 Jocsi Felder, 
alles in sehr gutem Zustande, 10 
Mimiten von der Eisenbahnsta­
tion. Besitzer Franz .k^usteriö, 
Post Slivnica bei Maribor. 

6785 

iloffergrammophon samt Plat­
ten, Damenfahrrad, zu verkau­
fen. Slovenska ulica 16. Fri­
seurgeschäft. 6M7 

Grobe Geschlrrstekage, Glaska^ 
ften, Gläserstellage, geeignet fvr 
eine GreiSlerei oder Gasthaus. 
Adresse Verwalt. 6796 

Vollständige und gut erhaltene 
elektr. Beleuchtung für ein 
Auto und eine Ladenkiste für 
Lastauto 1^^ Tonne ist billigst 
zu verkaufen. Anzufr. Studm-

Makor, RuSka cefta SV. 6795 ei, Kralja Petra cesw M. 4165 

Au v«n»«et»« 

VchenkderfichrunGt» lledersied» 
lunt^, Verzollungen und Tr-
pedmonen aller Art besorgt am 
besten Gped^ija A. ReiSman, 
VojaSniSka ul. S. 6475 

MSbliirte» Sadwett. st ratzen-
und sonnseitig, mit separiert. 
Eingang und elektr. Licht, so­
fort zu vermieten. Strilarjeva 
ul. 5 (Perkostraße). Anfrage b. 
^iSbesiher im 1. St. 6744 

Möbliertes Zemmer mit 1 od. 
S Betten, separ. Eingang, mit 
oder ohne Verpflegung. Koro?;, 
ka cesta 26. 1. St. 65t'4 

Schöne Wohnung in der Mai-
strova ul. 6, 2. St., bestehend 
aus 3 Ziittmern. Küche, Bade­
zimmer, Dienstbotenzimmer u. 
Nebenräumen wird sofort ver« 
mietet. Anfragen in der Filiale 
der Prva hrvatska Stedionica 
in Maribor, GoivoKka ul. 24. 

6677 

Konzleirtlume 
L schöne Zimmer ^e«t il« Or­
dinationszimmer ^r einen Spe­
zialisten), in der Aleksandrova 
cesta gelegen. M veî ieten. An­
träge unter .Schöne Rtume^' c». 
die Verwaltung. 6432 

Schlafftele niit Koft an soliden 
Herrn zu vermieten. Marijina 
ul. 10, Parterre, rechtS. 
Sehr schönes Zimmer für zwei 
Fräulein samt ganzer Berpfle-
gung und Klavierbenützunq zu 
habe». Vodnikoy trg 5, 1. St. 

65,01 

Lokal fiir Geschäft oder Kanz­
lei gleich zu vermieten. Anfrag 
im Geschäfte I. N. k^oi^tariö, 
Maribor. Aleksandrova cesta 13. 

6776 

Fiir Wohnungstausch bietet 
sich Wohnungsvermietern be­
reits grosse Auswahl Wohnung« 
stt6?ender bei behördl. konzess. 

Wohnvermittlung „Marstan", 
likoroSka cesta 10. Anmeldungen 
für Vermieter kostenlos. 6730 

5 c? 55 K ^ / s 

N6U unc?/76d7'auc?/lt, u. SV. 
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6811 

V. 

StkRengefuche 

Suche Stelle als Herrschafts-
diener oder dergl Adr. Berw. 

St;22 

Anstündige Frau sucht Haus-
meisterposten oder kleine Woh­
nung. Kann 30^100 Din. be­
fahlen. Adresse tn der Vermal^ 
tung. 6782 

t<h«>usfeur, 16jähriger Fahrer, 
sucht dauernde Stelle. Zuschrift^ 
erbeten unter „Chauffeur" an d. 
Venvaltutl^. 67V 

Braves Mädchen ftir alles, mit 
guten Zeugni^en, suäit Stelle 
ver sofort. Voglar, Magdalen-
ska ul. 12. 6>»04 

Berlästliche Köchin sucht Stelle 
zu besserer Familie. Schriftliche 
AiUräge unter „6M" au die 
Verwaltung. 6803 

Leeres, sonniges Sparhcrdzim-
mer zu vermieten. Tldresse in d. 
Verwaltung. l',816 

Zwei sehr schöne leere Zimmer 
sanit Küchenbeni'ltzung bis 1. Ju­
li zu vermieten, linier „Sckiöne 
Lage" a. d. Verw. 68^ 

Herren werden auf Wohnung u. 
ganze Verpflegung genomni.'n. 
Gledalii^ka 2, Parterre, links. 

6781 

SchönesV^onniges Zimmer, sep.. 
Einganig, elektr. Licht, Bahuhi^if-
nähe, sofort zu vermieten. Ad­
resse Verwaltung. >^767 

Schönes Zimmer, leer oder 
möbliert, Stadtzentrum, zu ver­
mieten. Wildenrainerseva 6, 1. 
Stock. 67^0 

Kind wird in ganze Verpsle-
gung genommen. Pobretje, N.i-
^ipna ul. l1. 6772 

Möbliertes Zimmer mit sep::r. 
Eingang zu vermieten. Vrb.ino-
va ulica 28, Parterre, rechts. 

6777 

Zwei Herren oder zwei Fräu­
leins werden auf Kost und Woh­
nung genommen. Dortselbst a. 
ein möbliertes Zimmer mit Kü-
chenbenützuing. Tattenbachova 
16, I. St., Florian. t!701 

Möbliertes, separiertes Zimmer 
zu vermieten. Aleksandrova ce­
sta 43, Parterre, rechtS. 680-^ 

Schön möbliertes Zimmer ist 
an einen soliden Herrn zu ver­
mieten. Razlagova 25, 2. St., 
links. 6799 

Zu mieten gesucht 

1 oder 2 schöne Zimmer sun-
nlöbliert) werden von alleinste­
hendem .Herrn per sofort oder 
später gesucht. Gefl. Anträge 
unter „Parknähe" an die Ver^ 
waltung. 6670 

Suche 2--3zimmer. Wohnung 
samt Küche im Zentrum der 
Stadt oder Nähe des Parkes. 
Zahle bis 800 Din. monatlich. 
ÄNlfr. Verw. 6523 

Kinderloses, ruhiges Ehepaar 
sucht Wohnung: 1—2 Zimmer 
santt Küche. Antr. unt. „Staats­
beamter" a. d. Berw. 6794 

Leeres Zimmer oder teilweise 
möbliert wird ab 15. Juni oder 
1. Juli gesucht. Anträge unter 
„Solid" an die Verw. 6746 

Tiichlige Schneiderin sucht Stel­
le als Kinder- oder Stubenmäd­
chen. Adresse Verw. kVM 

Offene Stellen 

Tüchtiger ZahlmarkLr» verläft-
lich, nüchtern, wird per iofort 
für Kaffeehaus gesucht. Bewer­
ber. die auf Daucrposten reflek­
tieren, wollen ihre Anträge un-

.'I '̂uern-^^ten M" in der 
Verw. hinterlegen. 6574 

ÜreiS Martbor mit einem »kapi­
tal von 20000 bis 30-000 Dinai^ 
wird für den Vertrieb einec .'tr-
tikels gesucht, ^as kapital wird 
zehnmal im Jahr durch den Ver 
dienst vermehrt, deshalb kln>n 
Risiko. Er'istl' An»r>1a'! an >''o» 
tel ' 's 

^Intelligente, redec^ewandtc 
luit ueitUtnis der üviveiilichen 
und deutschen Sprache, siutll b. 
einer Weltfirma als Reklame­
arbeiterin für Maribor u. Pro-
vin, gute Anstellung. AiiSfübr 
liche Offerte an: Postjacb ."i,!. 
Maribor. t>^20 

Ein besseres Kinderfräulein od. 
Frau wird zu .Zwillingen von 

fahren sofort aufgeuom-
melk. Adresse in der Vermalt. 

6702 

Mädchen für alle häuslichen 
Arbeiten, das auch gut kochen 
kann, mit Iahreszeugnissen, w. 
mit 15. Juni aufgenommen. 
Slaninec, Maribor, Stritarjevn 
ulica 20. 6672 

Näherin gefucht. 
Nr. 17. 

.Koro^ka cesta 
6788 

Braves Lehrmädchen wird so­
fort aufgenommen. Modesalon. 
GregorLiöeva 18. 6786 

Benötige eine hübsche Kellnerin. 
welche auch Speisen tragen 
kann. Monutslohn o00 Dinar 
und Kost. Neisespesen werden 
vergütet. Anträge an Restaura­
tion „Zrin ' VoSeaa. 

siii. 5le Aulo« 
brauche, ans guiem .^aiisc, wird 
aufgenommen. Absolvierter 
Bürgerschüler kievorzugt. Adresse 
in der Verwaltung. 677g 

Persektes Stubenmädchen, mit 
Iahre.?zeugnissen. Vorsteslung 
Scherbaumhof, 2. Stock. s'7ps 

Korrefponben» 

2Zjährlger Beamter, in der Nä­
he Maribors, hier fremd, sucht 
Bekanntschaft mit gutsituierter 
Dame, die ihn einige Zeit unter 
stützen könnte. Zuschriften unter 
„Diskretion" an dic: Ve?^>vzlt. 
erbeten. 378g 

Danksagunc». 
ffür die vielen Beweise inniger Anteilnadm« an dtm 

schweren Verlufle unserer t^erzensguten Gatlia, Mutter, 
Schwiegermutter und Schwägerin, der Frau 

Katharina Rvq 
iedem einzeln zu danken, sind »ir aufzersfclnde und so 
slii)len wir UN» verpsltchlet. aus diesem Wege unseren 
lzerzlichsten Dank ouszusprecben. Van^i besonders i?onken 
»ir alltn Spendern von.firünzen und Vlum«n und für 
die zcihlreiche Veteiliqung am Leichenbegünintsse. 
679.^ Die lieNranernd Ktnß«rbliebe««». 

Anieig« I «s°« 
öeelir« mied livfilciist »nruieixen, cl>L lci^ sd Iieute clle 

Mener PIis5eepre5serei 
mit cler neuesten >^ü»cliine «n meine Zciinittmusterieiclinerel snge^Iieclert t,»ke. Oizer-
neiime >^rbelten von cler iclelnstlui bis z:ur xlüüten /^u5lütirunx in k^tscli.l^odlf>iten uncl 
I<6mt,ini>tlc)nen nacli clem neue5ten Velkiiren. — Lmptekle micli 6«n ^e8Amten 
I)»men einer neureitlicken pllsseevelt, sc^vie Konlelctionen, Zclineirlereien. I^Srderelen. 
s^ein!xur>g8gn5t»lten. >VArenl,ilu8eln unci bitte um liile gesciiStiten ^ultritAs. 

» MW l 

8ep»>»t« p»?te Merrlea nlclit »usxezxvden, 

^timeneeettM xeden 6ie l1nter:ielekneten »ilen Vervsnciten. kreunclea unä 
^ velc»nnt«a 6le traurtze k^ickrlcdt, <l»L Uire !an!x»txelledte 8ckve»ter, deiv. 
klilekte unä I.eden5xefükrtlll, k^rnu 

Z^oot«^. clen 4. .lunl 19i8 um tiild 10 Ukr n»ck Il>ax«m, »ciiveren I^!6en 
im 32. l-edenefskre xc>tterxei)en velsckiecteo i5t. 

D»» l.eickentzegSnxni» cler unvcirxeölicden Ogdl»xe»clilecienen lln'let 
Z^ittvock. clen 6. ^uni um 17 vdir von der l-eiciieokslie cle» stScIt. I^rlecl» 
dokes tn podreZje »us 8t»tt. 

Die ki. Seeienmesie vircl sm 9. .luni um 7 Udr lo 6er Lt. 
p/arrlljtcde eelesen Verden. 

54» e Ivo r, «m 4-. .lunl 1928. Sß2l 

äßltÄ ?eb. Noker» 5ckve»ter. Ll8e )^u«r, dllokte. franz dleud»uvr. 

Separate parte veräen nickt ausx^geben. 

?osef!nv KonLa xitzt 5c:1imerrerf0ilt im eigenen, sovie im I^nmen »ller Ver-
^ vsnäten «Ilea freunclen unci Kelcsnnten clie trsurixe I^»ctiric1:t. cisk itir 
inniyetgeliedter Qitte, tlerr 

Vil-ctor kvnes 
Verielits-Xanzclist 

5onnt»x. clen 3. ^uni 19Z8 um 18 Ul:r nZck !>oxem, 5ckveren l-eläen im 
5?. I^edenzsskre ssli im tterrn enticlilaken i8t. 

vsi l.eiclient?exSttxni» cles unverxeöllctieo V»li!nxe5ciilec!enen linclet 
Vienzt»?, rlen 5. lunl um 17 l^kr von cler I.elciienka!le cie» itßätiicken 
l^riecliicile« in k'otneLje »us zt»tt. 

l)ie 1,1. Seelenmesse villi am 6. .luni um 7 viir in cler Lt. ^xcjilenH. 
?t»trkitcde xe>e»en vercleo. 

r l t» or» SM 4. .iuni IS28. HS13 

edvlrsUsktsur uo«! kllr Mo ke«!glctloa versotvortlleli: vl)0 ^ouroslkt. — ssllr lleo Nersusxvbvr uall tlsa llruelc 

A^?KotvortUed: Olrelttor — Keläv vokod«it to ^a,idor 

/ 


